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Neue Sinngebung der Politik .

Zieichsxresseches der NSDAP Dr. Dietrich gibt eine wissenschaslliche Fundamenlierung »es Nationalsozialismus.
Die Besprechungen mit Eden — Kandel und Gewerbe im AeichsnShrsland — Zugunglück in Spanien

Berlin, 2g. Febr . Das erschütternde Erlebnis des Weltkrieges
für alle bewußt Lebenden war derZusammenbruchderHege -
monie des Geistes , das Verjagen der Kräfte ^

denen man bis
dahin gestaltenden Einfluß auf alle Dinge dieses Lebens zugeschrie-
ben hatte . Sie zerfielen vor der brutalen Wirklichkeit wie fauler
Zunder , und die , die alles auf diese eine Karte des die Welt beHerr-
jchenden Geist s gefetzt hatten , standen nun arm und innerlich bloß
vor einem Nichts. Sie mußten erkennen, daß ihre Welt wirklich -
keits- unv volksfremd geworden, die Quellen ihrer Kraft oerlassen
hatte. Sie mußten sehen , daß der schranken- und grenzenlose I n d i»
vi du a l i s m u s , das falsch verstandene Herrenmenschentum
die übersteigerte Ichsucht ihnen nichts gebracht hatte , mit dem sie in
der Welt der Wirklichkeiten hätten bestehen können . Von dieser Er-
kenntnis konnten und konnten sie sich nicht wieder erholen.
Der Gegensatz zu den Ewig-Geslrigen.

Die Generation , die im Schützengraben die Umwertung aller
Werte erlebte , fand zwar gefühlsmäßig den neuen Weg, aber sie war
so verbildet , so überladen mit falschen Vorstellungen, daß sie ihn nicht
zu erkennen vermochte . An der Wissenschaft hatte sie keine Hilfe, denn
auch die hatte längst den gesunden Boden verlassen, sprach ihre eigene
Sprache , lebte ein eigenes vom Volke getrenntes Leben in unwirk-
licher , schemenhafter , blasser Höhenlust. Ihr Leben waren Systeme
und Ismen : das blutersüllte , wirkliche Dasein leugnete sie ab und,
obwohl sich die Erkenntnis durch die harten Realitäten mehren
mußte , fand sie den Boden nicht wieder , lief auf den Krücken ihrer«mitruierten Gebilde hilf- und ratlos nebenher . Wurden ihr neue« rlenntnifse nahegetragen die sie nicht katalogisieren konnte , lehnte
ste ste als unwissenschaftlich ab . Oder aber sie redete weltenfern darii-
ber , nicht daraus.
f *. ^ ur tDe.n ' fle erkannten blutsmäßig das Richtige, entdeckten Plötz-
lich den ewig sprudelnden Quell der wahren Kraft, die das Leben
»relbt, und damit auch den Sinn einer Bewegung , die inzwischen
ohne Wissenschaftlichkeit die besten Menschen im Volke erfaßt hatte .
Die Träger der neuen Lehre lebten bereits in einer ganz anderen
Welt der Vorstellungen , sie hatten um ihre Ideen zu kämpfen und
konnten sich um die nicht kümmern, die teils mit , teils ohne Schuld
zu den ewig Gestrigen gehörten.

Nun nach der Beendigung des politischen Kampfes und bei der
Sammlung aller Kräfte für das Werden einer neuen Welt läßt sich
in bildhaft klarer Darstellung das Wesensgefüge der neuen An-
schauung , der Sinn der Politik umreißen . Dabei ergibt sich , daß die
klare , prägnante und anschauliche Darstellung wie alles wahrhaft
Große in Wirklichkeit außerordentlich einfach ist .

Dr . Otto Dietrich , der Reichsvressechef der NSDAP ., der am
Dienstagabend in der Hochschule für Politik über

das Wesen der Politik im Lichte des Nationelsozialsmu »
und seiner Fiihrerpersönlichkeit

sprach , ging dabei von einem schon oft betonten Grundsätze aus,
daß nämlich, wer das Gedankengut des Nationalsozialismus er-
fühlen und erfassen will , rücksichtslos mit allen über -
lebten Anschauungen und Begriffen brechen und sich
innerlich völlig umstellen muß. Schon der Begriff der Politik
ist ein anderer , als man ihn bisher definierte . Die Politik ist keine
Wissenschaft , sondern eine K u n st , aber sie ist nicht die Kunst des
Möglichen — das falsch verstandene Wort des Altreichskanzlers ist
zum Freibrief jener Art politischer Entschlußlosigkeit der Nichts-
könner und der Kompromißler geworden —, ste ist für den National-
sozialismu

'
s geradezu umgekehrt

die Kunst, das unmöglich Erscheinende möglich zu machen .
Nach ihm sind wahre Politiker. Seher und Propheten ihres Volkes,
die nach den Sternen greifen , wenn es ihnen gelingt , dieses Volk
willensmäßig zu einem Block zu organisieren.

Das Grundgesetz des Willens.
Das Gesetz des Willens ist eines der fundamentalsten Er-

kenntnisse , die der Nationalsozialismus dem deutschen Volke gebracht

hat. Und die Macht des Willens , geboren aus dem Willen eines Ein-
zelnen, erewckt in Millionen Herzen und verschmolzen zur geschlosse -
nen Volksgemeinschaft, ist das letzte Geheimnis der national-
sozialistischen Bewegung.

Die Wahrheit der nationalsozialistischen Idee , die in der Er-
kenntnis liegt , daß sie dem innersten Wesen des Volkes entspricht,
mußte naturnotwendig zum Siege führen . Für sie gab es keine
Grenzen ihrer Willenskraft , weil ste ihren Antrieb aus den unver-
wüstbaren Quellen des volklichen Daseins zieht. Dem Führer -
prinzip aus der einen entspricht die Politisierung des Volkes
auf der anderen Seite.

Adolf Hitler verlangt nicht vom Einzelnen , daß er
Politik treibt, aber er verlangt, daß er politisch denkt
und suhlt und die Bedeutung der Volksgemeinschaft

erkennt.
Als höchsten Weltmaßstab setzt der Nationalsozialismus das Volk

als einzig real und organisch gewachsene Ganzheit ein . P o l i t i k i st
Schicksal , und damit verlangt er, daß sich jeder Volksgenosse mit
seinem eigenen und dem Schicksal seiner Volksgenossen beschäftigt .

Das politische Denken , zu dem er das Volk erzicht, ist einfach ,
klar und einheitlich. Der National ? ozialismus ist keine
politische Herrschaftsform, die sich abstrakt lehren läßt , sondern die
Weltanschauung des deutschen Volkes schlechthin
und als Staatsform keine Diktatur im Sinne eines aufgezwungenen
Despotismus , sondern eine ganz neue Form nationaler Demokratie,
in der der oberste Führer der Vollstrecker des immanenten Willens
zur Selbstbehauptung ist, der jedem Volke blutsmäßig innewohnt .

Einheil von Volk, Slaal und Führung.
Eines der wesentlichsten Prinzipien des Nationalsozialismus iit

das Gesetz der Homogenität von Volk Staat und
Führung . Das lebendige Bindeglied ist die Partei , die alle
Lebensfunktionen staatlichen Gemeinschaftslebens in sich selbst ent-
wickelt hat, die die politische Lebensform und Kraftquelle der Nation
zugleich ist und die Einheit von Volk und Staat verbürgt . Das Volk
als Kraftquelle erschließen und aus ihm Kräfte entwickeln , mit denen
das unmöglich Erscheinende möglich zu machen ist, darin besteht die
Kunst. Die Macht der Persönlichkeit des Führers Adolf
Hitler kann, so sagt Dr , Dietrich nur so begriffen werden , daß
das deutsche Volk sich selbst in der Persönlichkeit des Führers wieder-
findet . Diese Beziehung von Volk und Führung ist die unerhörte
Kraftquelle für seine Entschlußkraft und sein Handeln . Hinzu kom -
men die harte Grundsatztreue , politische Beweglichkeit und
Weitsicht , künstlerisches Einfühlungsvermögen in die Seele und die

naturgegebenen Kräfte des Volkes, Fingerspitzengefühl und Intuition
zu kühnem , zeitlich richtigem Handeln.

Ueber das Persönliche hinaus hat der Nationalsozialismus
durch feine Führer der europäischen Politik ganz neue konstruk»
tive Ideen gegeben, eine neue Auffassung des menschlichen Ge¬
meinschaftslebens und damit eine Ueberwindung des
imperialistischen Gedankens von innen heraus durch eine dg «
namifchc Staatsauffassung .
Die Führerhierarchie der NSDAP .

Mit der Aufzeigung des Grundsätzlichen ist auch eine politische
Zukunftsfrage beantwortet , die Frage nämlich, ob diese für das
deutsche Volk so segensreiche neue Sinngebung nicht an die Persön¬
lichkeit des Schöpfers selbst gebunden ist. Der Führer selbst hat dazu
gesagt, daß die nationalsozialistische Partei als der Sauerteig der
weltanschaulichen Durchdringung und Durchknetung un-
seres Volkes zugleich auch die Institution ist , die als festgegründete
Führungshierarchie den nationalsozialistischen Staat sür fernste Zu-
kunft zu gewährleisten in der Lage ist. Die Schöpfung einer solchen
Bewegung konnte nur von einem Führer vollzogen werden, einmal
errichtet, trägt sie aber die Kräfte zu ihrer Wetterführung in sich
selbst.

Die Fllhrerfolge wird für alle Zukunft ans der nicht
weniger zeitlosen Hierarchie der Partei ernmchsen.

Um eine Krone zu erben , sagt Adolf Hitler , muß man Erst»
geborener sein, um eine Krone zu erwerben, ist es notwendig.
AuSerwählter zu fein .

Wenn Stillstand Rückschritt und Vergreisung Tod bedeutet, wird
sich die nationalsozialistische Führerausiese nach Grundsätzen voll-
ziehen , die die nachfolgenden Geschlechter unaufhörlich zu lebendigem
Einsatz zwingen. Der ewige Strom der Jugend wird in ihren
Reihen nicht stocken , er wird zu allen Zeiten das Tor zur Führung
offen finden, über dem das Wort „Leistung" geschrieben steht . Er
wird als Staat die Revolution von innen heraus überwinden , in-
dem er ihre Ursachen beseitigt und ihre Führung für alle Zeiten
organisch und unlösbar mit dem Leben der Nation verbindet .

Das ist der weltanschauliche Wurzelboden des deutschen Volkes.
Zu ihm verlangt der Staat kein Lippen- , sondern ein Herzens-
bekenntnis . Die deutsche Geistigkeit ist wieder auf den Boden der
Tatsachen gebracht. Der Nationalsozialismus hat den Weg ge-
wiesen , der auch die Wissenschaft freigemacht hat . Ist es nicht sein
gutes Recht , wenn er von ihr und der ganzen deutschen Geistigkeit
verlangt, daß sie nicht nur ernten , sondern die Pflugschar zu geistiger
Ackerarbeit führen soll, damit der neugewonnene Boden immer
wieder fruchtbar werde für die kommenden Geschlechter ?

Edens erste Fühlungnahme .
Nach Besprechungen mil Neurath und Blomberg , Empfang beim Kanzler.

m . Berlin , 20. Febr . lDrahtmelduua unserer Berliner
Schriftleitung. j Die erste Etappe der Berliner Besprechungen
des Lordsiegelbewahrers Eden ist beendet . Am Mittwoch wer -
den die Unterhaltungen fortgesetzt.

Eden , der in ber Nacht vom Montag zum Dienstag mit
dem Pariser Nordexpreß in Berlin eintraf , hat in den Vor-
Mittagsstunden des Dienstag eine längere Besprechung mit dem
Außenminister von Neurath . Zu dieser Konferenz hatte
,5>err Eden den britischen Botschafter Phipps und Herr von
Neurath den Neichswehrminister von Blomberg hinzugezo -
gen. Im Gegensatz zu dem Pariser Besuch ist also zunächst nur
ein kleiner Kreis von Personen mobil gemacht worden. In

Gruppen »es Reichsnährstands
Verordnung über die Eingliederung von Kandels- und Gewerbebetrieben.

• Berlin, 20. Febr. Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft unv der Reichswirtschaftsminister haben auf Grund
des Reichsnährstandsgejetzes eine „Dritte Verordnung über dsi . vor-
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes " erlassen, in welcher die
Einzelheiten über die Eingliederung von Handel - und
Gewerbetreibenden in den Reichsnährstans fest -
gelegt werden.

2n Paragraph l wird ein genaues Verzeichnis der Betriede ge-
geben . dj« als Lanvhandel und Ve - und Verarbeitung landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse im Sinne des Paragraphen 4 der ersten Verord¬
nung über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes vom 8 .
Dezember 1933 anzusehen sind . Es - handelt sich um 10 Gruppen :
Ortschaft mit Ackerbauerzeugnissen , Viehwirtschast, Vrauw^rtschaft .« ârke - und Branntweinwirtschaft , Fischwirtschaft, Fett- und Milch-
5 ' ktschgf ^ Lehens- und Genußmittel , Holzwirtschaft und sonstiger
^ ebensmitteleinzelhandel Der Reichsernährungsminister k : » n im
Einvernehmen mit dem Reickswirtschaftsminister Aenderungen und
Ergänzungen der Liste vornehmen .
H

Eine nach dieser Liste begründete Zugehörigkeit zum Re ! -bsnähr-
stand schließt die Zugehörigkeit zu anderen Standes- oder Berufs-

Vertretungen aus, soweit nicht in den Paragraphen 3 und 4 -.nderes
bestimmt ist. Nach Paragraph 5 wird bei den natürlichen >rd sur>-
stiichen Personen , die die eines der in der Liste als Be- and Ber -
arbeitung bezeichneten Fächer betreiben , die Zugehörigkeit zu ten
Wirtschaslsverbänden und zu den Gliederungen der Jndu 'tc -e i rjb
des Handwerks durch ihre Zugehörigkeit zum Reichsnährstrnd >

' cht
berührt . Angelegenheiten , die außerhalb der Aufgaben der >! ' > u-
qung, des Absatzes und der Bemesluna >>i>r Wrt><u « - r ' ' •»> ' 11 ten
liegen , werden für diese Betriebe von den genannten Organis itnnen
der Industrie und des Handwerks wahrgenommen . Das Zulammen-
fallen der Beitragserhebung darf nicht zu einer Erhöhung der Be -
lastung der Unternehmungen führen . Die Ernennung tei
F ü h r e r der Innungen von Bäckern . Schlächkern , Müllern und Kon -
ditoren und der übergeordneten sachlichen Gliederungen dies -?r Hand-
werkszweige bedarf der Zustimmung des Reichshauer »-
führers .

In weiteren Vorschriften über die sachliche Abgrenzung wird
sestgelegt , daß die Voraussetzungen des Paragraphen l nicht oor-
liegen, wen das betreffend« Fach lediglich ein unerhebliches Maß des
Gesamtbetriebes umfaßt, ferner nicht beim Gast- und Helbergs-
gewerb«.

Paris sah sich Eden fast dem ganzen Kabinett — vom Minister-
Präsidenten herab über den Außenminister und Kriegsminister
bis zum Lustsahrtminister — gegenüber.

Angesichts der zur Debatte stehenden Materie war es ganz
selbstverständlich , daß auch der Reichswehrminister von Blomberg
zu Worte kommen mußte . Denn solange nicht einwandfrei fest-
steht , daß aus der Abrüstung etwas wird — Anhaltspunkte da-
ilir sind bedauerlicl>erweise nicht vorhanden — können wir un -
fere eigene Sicherheit nicht vernachlässigen . Wir
haben im Interesse dieser Sicherheit auch unsere Ansprüche be-
reits geltend gemacht, wenn sie auch mehr als bescheiden sind .

Nachmittags wurden die Besprechungen fortgesetzt. Zuvor
hatte der Außenminister von Neurath dem englischen Gast ein
F r ü h st ü ck gegeben .

Der Reichskanzler empfing Herrn Eden und den britischen
Botschafter heute nachmittag im Beisein des Reichsaußenministers
und des Reichswehrministers zu längerer Aussprache über die Rege-
lung der Abrüstungssrage und knüpfte an die in den diplomatischen
Verhandlungen der letzten Monate entwickelten Vorschläge sowie
an das kürzlich veröffentliche Memorandum der englischen Regie-
rung an.

Insgesamt darf man feststellen , daß sich die Besprechungen aus
beiden Seiten in der herzlichsten und f r e u n d f ch a f t l i ch st e n
Weise abwickeln . In ihnen wurden noch einmal alle Gesichts -
punkte herausgearbeitet , wie sie im letzten Stadium der deutsch-
französischen Verhandlungen zutage traten . Es ist selbstverständlich,
daß auch das englische Memorandum eine besondere Rolle ge-
spielt hat .

Ministerrat in Paris.
Paris , 20. Febr. Am Dienstag vormittag fand ein Kabinetts-

rat und anschließend daran im Elysöe unter dem Vorsii-e des Präsi-
denten der Republik ein Ministerrat statt , Außenminister Barthou
berichteie über die Lage in Oe st erreich und über die Beiprech-
ungen , die am Quai d' Orsay mit Vertretern der englischen Regierung
über die Abrüstungssrage stattgesunden haben.

Word durch Anarchisten in Barcelona .
Madrid, 2« . Febr, In Barcelona , wo erst vor zwei Tagen ein

Fabrikbesitzer von einer bewassneten Syndikalistenbande überfallen
und ermordet worden war , wurde am Dienstags wieder ein Unter -
nehmer aus dem Hinterhalt getötet . Die Presse fordert dringend
Abh .lfc gegen das Treiben der Anarchisten.
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Das Programm der Beisetzung.
Die Einzelheilen für die Begräbnisfeierlichkeiten

König Ulberts .
Brüssel , 20. Pfebr . ( Eigene Drahtmeldung der Badischeatn .

Presse.) Die Einzelheiten für die feierliche Beisetzung des verunglück -
ten belgischen Königs Albert am Freitag werden jetzt bekannt. Am
Vormittag um 10 Uhr werden die Würdenträger des Königshauses
aus der großen Freitreppe des Brüsseler Schlosses die prominenten
Teilnehmer und Leidtragenden begrüben. Der Raum im Schloß , in
dem der tote König aufgebahrt sein wird , ist in Schwarz und
Silber ausgeschlagen. Alle Generale der Armee und alle im Amte
befindlichen und ehemaligen Staatsminister werden in voller Uni-
form und mit gesenktem Degen die Ehrenwache halten . Um 'All Uhr
wird dann Prinz Leopold vor den Sarg des Königs treten und die
Gäste der Trauerseier begrüben . Ihm wird der Kardinal von
Mecheln mit der weisen Mitra inmitten der gesamten hohen Geist -
lichkeit voranschreiten und die Totengebete sprechen . Unteroffiziere
der verschiedenen Waffengattungen tragen den Sarg über die Frei -
treppe in den Vorhof des Schlosses , wo er aus die bereitstehende
Lasette gestellt wird . Um 11 Uhr ist dann der Beginn des feierlichen
Trauerzuges zum Münster . Die Spitze wird eine berittene Abteilung
der Gendarmerie bilden . Es folgt eine Schwadron des Leibregiments
des Königs mit Musik , dann eine Abteilung Artillerie in Stärke
einer Batterie und eine Kompanie Infanterie . Im Abstand folgen
dann die Fahnen der sämtlichen belgischen Regimenter , die jeweils
eine Abordnung entsenden, gefolgt von dem Groden Generalstab und
dem Offizierkorps . In langem Zug« schliefen sich die Verbände der
Frontkämpfer mit ihren Fahnen an . Daran die Mitglieder der ober-
sten Gerichtshöfe, die Abgeordneten des Parlaments und die Sena -
toren . Ihnen folgen die ständigen Minister , die ehemaligen Minister ,
die ganze Geistlichkeit und die Würdenträger der Königlichen Armee.
Unmittelbar darauf folgt die Lafette mit dem Sarg . Die Enden des
Leichentuches werden der Senatspräsident . der Kammerpräsident , der
Innenminister , der Iustizminister und der Kommandierende General
halten . Dem Sarge folgt darauf Kronprinz Leopold und Prinz Karl
von Schweden , sowie Kronprinz Umberto von Italien . Dann kommen
die übrigen Persönlichkeiten und Vertreter der Staatsoberhäupter ,
zusammen mehr als 10 Könige und Kronprinzen . Den Abschlug des
Trauerzuges machen die Vertreter der Universitäten , die Knüver-
neure der Provinzen , die Delegationen der Städte , die in ihren
Amtstrachten erscheinen , die Direktoren der Schulen und sofort. Am
Ende marschiert dann wieder eine Kava .erie -Eskadron . Der Zug soll
vom Schloß zur Kathedrale von St . Gudule führen , wo die Leiche
des Königs feierlich eingesegnet werden wird . Dann geht der Zug
in großem Bogen nach Schloß Laeken . wo in der Familiengruft die
Beisetzung erfolgt . V . .. .

Zu den prominentesten Trauergasten zahlt der König
von Dänemark , der König von Bulgarien , der König von Siam .
Prinz von Wales , der Kronprinz von Schweden, der Prinzgemahl
der Niederlande , der Kronprinz von Italien , Prinz Kyrill von Bul -
garien , die Erzherzogin von Luxemburg in Begleitung des Prinz «
aemahls , Felir , Kronprinz Olaf von Norwegen Prinz Paul von
Jugoslawien , zum Teil mit ihren Angehörigen . Frankreich entsendet
seinen Staatspräsidenten Lebrun , seinen Außenminister Barthou und
Kriegsminister Marschall Petain , Außennvnister Benesch wird , die
Tschechoslowakei vertreten . Minister Strandmann Estland . Augen-
minister Damatta und Kolonialminister Monteiro Portugal .

Deutschlands Vertreter bei der
Beisetzungsfeierlichkeit .

Berlin , 20. Febr . Gesandter von K e l l e r begab sich am Diens -
tag abend als Botschafter in ausserordentlicher Mission nach Brüssel,
um dort als Vertreter des Reichspräsidenten und der Reichsreäierung
an den Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen belgischen
König teilzunehmen.

Polens Außenpolitik .
Eine Rede des Sejmabg . Fiirfl Radziwill .

0 . Warschau, 20 . Februar . Vor führenden Persönlichkeiten des

konservativen Lagers des Regierungsblocks in Krakau sprach der Vor -

sitzende des Außenausschusses des Sejm , Abg . Fürst R a d z i w i l l,
über innen - und augenpolitische Fragen unter besonderer Berück-

sichtigung der Nachbarstaaten . Polen habe sich stet» von der Ein -

Mischung in innere Angelegenheiten anderer Staaten ferngehalten.
Dies sei besonders hinsichtlich Ruhland schwer gefallen, zumal „wir

wissen und daran denken müssen , daß in diesem fremden Staate über
1 Million Polen in materiellem und noch viel furchtbarerem mora -

lischem Elend leben".

Fürst Radziwill kündigte dann an , daß das deutsch - pol -
nische Abkominen noch im Laufe dieser Woche rati -
f i z i e r t werde. Das Abkommen dürfe in seiner Bedeutung weder
vnter - noch überschätzt werden . Durch seine Unterzeichnung seien na-
türlich die Gegensätze noch nicht beseitigt worden . Es sei jedoch da-
durch eine andere Einstellung in den deutsch -polnischen Beziehungen
herbeigeführt worden. Das zehnjährige Abkommen habe den g r o «
fi e •! M u t des Reichskanzlers Hitler b e iv i t j t n , der
beim Gegner Sympathie und Hochachtung hervorrufe . Die durch den
Reichstag angenommene Reichsreform habe ein neues Deutschland
geschossen, was wiederum als Anzeichen dasllr zu werten sei, dag die
Politik des neuen Reiches unter der Führung Adolf Hitlers andere
Wege gewählt habe als das frühere Deutschland, das durch das
Preußen der Junker und durch die Hohenzollernsche Hausidee ver¬
treten gewesen sei.

In längeren Ausführungen widerlegte Radziwill die abfällige
französische Kritik an der polnischen Politik . Radziwill führte ferner
Klage gegen die unloyale Politik des französischen Kapitals in
Polen , die zahlreiche Schwierigkeiten verursache. Desgleichen erhob
er bittere Vorwürfe gegen französische Politiker , die in Polen ein
Hindernis und eine Beunruhigung erblicken möchten . Polen werde
alles tun , um die Bszirhungen so günstig wie möglich zu gestalten.
Der Redner vertrat schließlich die Meinung , dag andere Staaten an
der Unabhängigkeit Oesterreichs in stärkerem Maße interessiert seien
als Polen .

Leipziger Messe schafft Arbeil.

Goebbels , am 4. März eröffnet , wird voraussichtlich um
mehr als sog Firmen stärker beschickt sein als 1983 . Die
Geiamtans,tellerzahl hat bereits 7200 (.gegen 6417 im Vorjahre )
U &erfdmtten . Es gibt kein besseres Zeichen dafür , daß die deut -
Ichen Betriebssichrer das Vertrauen in die eigene Kraft und in
die Zukunft der deutschen Volkswirtschaft wiedergewonnen haben .

Die Leipziger Messe hat als größte internationale Muster ,
schau von Fertigwaren und Maschinen in diesem Jahre besondere
Ausgaben zu erfüllen . Mit ihren starken In - und Auslands ,
ab,atz fördernden Kräften wird sie den Auftakt zu der Früh ,
lahrsottensive gegen die Arbeitslosigkeit bilden . Sie soll die in -
und ausländischen Einkäufer von dem unterrichten , was deutsche
Arbelt im ersten Jahre des neuen Reiches geschaffen hat . Mehr
al * 15 0U0 Ausländer werden anwesend sein und die Gastfreund -
schaft genießen , die Leipzig seit 700 Jahren seinen Messebesuchern
gewahrt hat . In den Jahren guten Geschäftes brachte eine ein -
zige Leipziger Frühjahrsmesse dem deutschen Arbeiter eine Be -
ichafttgung von 21,9 Millionen Arbeitstagen . Wieder die gleiche
Menge Arbeit zu schaffen ist Aufgabe aller an der bevorstehen -
den Frühjahrsmesse 1SL4 Beteiligten .

Eisenbahnunglück in Spanien .
9 Tole und 30 Schwerverletzte .

Schmeling—Paolino am ». April.
w . Berlin , 20. Febr . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift ,

leitung .) Nach seiner Niederlage in .Amerika hat sich Exmeister Max
Schmeling jetzt auf bei „Europa " zusammen mit seinem Trainer
Machon und seinem Manager Jacobs eingeschifft und Newyork
verlassen. Wie nunmehr feststeht , wird Schmeling am 8 . A r i l i «
Barcelona gegen Paolino antreten . Sein « Anluvst in
Bremerhaven erfolgt am 24 . Februar . Der Manager Ja : ,ds ver -
lagt die „Europa " bereits in Eheridourg und reist von ' ort aus
direkt nach Spanien , um die notwendigen Vorbereitungen ,u :- ! f .'n.
Der Kampf in Barcelona wird in dem großen Stadion aus ^ trc- .' en
werden . Hier kämpften vor vier Iahren Earneva und Paolino . Die
Veranstalter rechnen mit 80 000 Zuschauern und einer
Einnahme von 1 Yk Millionen Peisetes . Paolino ging mit leinen
Ansprüchen recht hoch , wohl auf Grund seiner Erfolge gegen iTm era
und verlangt « eine Garantie von 100 000 Peseten , die ihm nich zu-
gesprochen wurden , sowie 17 Prozent der Bruttoeinnahmen . Schme .
ling erhält vertraulich eine Viertelmillion Peseten zugesagt. Das
sind rund 80 000 Mark . Die Veranstalter planen den Kamps in ganz
großem Stil aufzuziehen. Von morgens 10 Uhr an soll das Publi .

e ' nc von Rahmenkämpfen unterhalten werden . Un«
mittelbar vor dem eigentlichen Hauptereignis werden die bekannten
spanischen Boxer Ära und Girones in den Ring gehen, die ihre
e ' gene Zugkraft auf das Publikum ausüben werden . Wie ,erlautet

i l' H « chmeling auf diesen Kamps in Berlin vorbereiten . Er
unterschätzt die Schwierigkeiten dieses Kampfes nicht .

DNB. Paris , 20. Febr . Wie Havas aus Sevilla berichtet ,
ist am Dienstag früh bei B i l l a u u e v a d « l a R e i n a tit der
Provinz Cordoba ein Sonderzug , in dem sich 1900 Zuschauer der
.im Sonntag in Madrid veranstalteten Fußballwettspiele auf der
Heimreise befanden , mit dem 0 -Zug Madrid —Sevilla zufam -
menge st o ß e n.

Bis jetzt sind g Tote und 30 Schwerverletzte geborgen .

88 Tole durch Wirbelsturm .
Paris , 20. Febr . Nach einer Mitteilung des Kolonialmini »

steriums wurde die Stadt M o r o n d a v a aus Madagaskar am
10 Februar von einem heftigen Wirbel stürm heimgesucht
Viele öffentliche und private Gebäude sind stark deschädigt worden .
Gleichzeitig wurden durch eine Springflut mehrere Brücken
fortgerissen und große Verheerungen in den Pflanzungen angerichtet.
Insgesamt sind 88 Eingeborene ums Leben gekommen .

Zehn Frauen verbrannk.
B r o o k o i l l e (Pennsylvamenl , 2(1. Febr . In einem Feier -

abendheim , da » für die Angehörigen von früheren Kriegsteil -
nehmern errichtet worden war , brach ein B r a n d aus , der mit rasen -
der Schnelligkeit um sich grifft . Sämtliche Löschversuche scheiterten ,
da die Hydranten infolge der grimmigen Kälte eingefroren waren .
Zehn Frauen , Angehörige von Kriegsteilnehmern , sind bei
lebendigem Leibe verbrannt .

Sich selbst gerichlel.
§ Minden (Westf .) , 20. Febr . Der 57jähri,ge Schmies Depp -

meier aus Quetzen war wegen Giftmordversuches ansei -
ner Schwiegertochter — er hatte dem Hackmehl Arsenik bei -
gemischt — in das Amtsgerichtsgefängnis von Petershagen einge¬
liefert worden . Nachdem er dort auch « inen früheren Gift -
mordanschlag auf seinen Sohn und dessen Frau zu-
gegeben hatt « , erhängte er sich in s« in« r Zelle. Deppmeier war seit
Jahren mit den jungen Leuten verfeindet .
Der Oberbürgermeister von Bamberg in Schnhhafl

* Bamberg , 20. Febr . Die politische Polizei teilt mit : Ober-
bürgermeister Dr . W e e g m a n n - Bamberg mußte am Dienstag
vormittag in Schutzhaft genommen werden, weil er einen Gau -
leiter der NSDAP , beleidigt hat .

Tages -Anzeiger.
lNijkcres sieb? im vralentcil.i

Mittwoch , den 21 . gebrnar .
« taatStfieptct :

Nachinitwas „ Ülrn Simmel Europas"
, 14.30—17 tt &r : nBerJ64 „©in-

fintl«»4lottwrt , 20—22 Uhr .
e 01 o f f i u mt : Vvlksrcvue „Tie atofct Trommel' . 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria-Palast : Sans Weitmar . 3. 5. 7. 9 Uhr .
Rejldenj -Lirlitiviele : Han ? Weitmar, Z, 5, 7. D Nbr ,
tainft - VIdrtlPiU » : Die weine Maiesttlt , 4 . 6 .15 , 8.80 Uhr.

chaubur« : Liebesleid . 4 . 6 . 15 . 8.85 Mir.
Ülni) . V 'ditipiclc : Tie schönen ^ aae in Araniue, . 5 .-20 und 6 .30 Uhr .
« ammer -Licktlviele: Mädchen , die spurlos verschwinden. S. ö, 7.
S.45 Uhr .inunntit- l' iiftlvUIc : Mein freund . ,der Könis.

Sonitiae Äeranitaltunaeu :
Kaffee Museum : ? an, -Abend .Haffecllalmrett Slolaud : iaim -Tee nrit Kabarett-Einlaaen . 1« Uhr.

Selbslgeslallnng des Keims.
Von VVomor Haverbeck ,

Leiter de» Amtes für Volkstum und Heimat
in der NSEemeinfchaft „Kraft durch Freud » - .

Die Gestaltung des Heimes ist für das seelische Leben des
Menschen von entscheidender Bedeutung . Wie schon das Haus aus
© toffeu gebaut fein muh, die den Menschen mit Wärme und Be-
Hägen umgeben und ihn so zur Ruhe und dem Gefühl der Geborgen¬
heit führen , so mutz auch die weitere Gestaltung der Innenräume
von dem gleichen Gesetz der Wärme und Lebendigkeit bestimmt und
dadurch d,e Möglichkeit geschaffen werden , dem Gestaltetest mit dem
Herzen nahe zu sein .

Der Weg. den Dingen eine solche persönliche Wärme und Zu -
geHörigkeit zum benutzenden Menschen zu geb <n , liegt in der Selbst-

gestaltung . Gs ist eine der Hauptursachen ver Entfernung des Men -

schen von seinem eigenen Hausstand , dag er durch « ine jahrhundert -

lange verkehrte Erziehung vom Selbstschaffen abgehalten worden ist.
Es muß heute unser Ziel sein , dag wenigstens die Dinge , die im
täglichen Leben über den Grad der Nützlichkeit hinaus einen beson-
deren Familien - verbindenden Charakter tragen : der Tisch des Hau-

ses , die Brotfchale, der Leuchter und manches andere wieder aus der
Hand des Familienvaters geschaffen werden , und daß die Hausfrau
sich einen Teil ihres Tischzeugs , Decken, auch einen Wandteppich und
manches Stück Spielzeug webt und näht und bastelt . Gerade der In -
dustriearbeiter , der in besondere schwerer Form dem Ansturm und
de : Dämonie technischer Kräfte ausgesetzt ist . die an seinem Mari
zehren, muh sich einen Bezirk schaffen, der dem Einfluß der Maschine
von Anfang an entzogen worden ist . In der Arbeiterschaft liegen
gerode für solche Selbstgestaltung unerhörte und bis jetzt nur von
ganz wenigen Mensche » in der Welt erkannte Kräfte und Möglich-
leiten tief innerst oerborgen . Es ist unsere Pflicht , an dieie

_
Ur-

lräfte zu rühren , um die Menschen an einer Stelle , von der sie selbst
am wenigsten wissen , mit den « schöpferischen Leben sichtbar neu zu
verbinden . Das Verbrechen des Bolschewismus liegt gerade in der
Ausschaltung solcher schöpferischen Selvstgestaltung des eigenen Nau -
mes. Die Menschen sollten mit Absicht nicht zur Gebundenheit und
Ruhe in ihren eigenen vier Wänden kommen .

Auf dem Wege der Seldstgestaltung wird aber auch dem Ar-
bciter ein neues Verhältnis zum Handwerk gegeben . Er erkennt auf
eigenem Wege die Gesetze von Stoff und Man und Stossgestaltun -
neu und lernt den Unterschied zwischen maschineller Erzeugung und
dem Wesen echter Handarbeit durch die unmittebale Tat kennen .
Wenn er dann für die übrige Gestaltung seines Heims sich nach den
Erzeugnissen des Handwerks umsieht , so wird er ganz andere , gedie -
generc Ansprüche an den Handwerker stellen , als er es früher konnte .
Denn er ist ja nunmehr selbst hinter das Geheimnis echter , hand¬
werklicher Arbeit gekommen - Dann wird er all das zurückweisen ,
was ihm ein mißgeleitetes Handwerk an prunkhaften Dingen an -
bietet , die zu feinem ehrlichen, klaren Lebensstil nicht passen . Er
wird aus einer neuen Liebe zum Stosf sich mit handfesten Dingen
umstellen, die inneres Leben haben , weil sie einfach und unprotzig
und ungeschminkt sind . Wenn der Arbeiter mit solchen neuen An-
sprüchen an das Handwerk herantritt , dann wird auch der Wert des

Handwerks wieder steigen im gesamten Volke , da nur aus solchem
echten Bedürfnis des Volkes die Arbeit des Handwerkers auf eine
neue Ebene gestellt werden kann. Besonders für das bäuerliche Hand-
wert , das landschaftlich gebunden ist und seit Jahrtausenden noch
die alten guten Gesetze von Stoff und Mag verwaltet — und Volks-
kunft ist —, wird der Arbeiter Verständnis finden und dadurch , dag
er diese Dinge kauft, noch auf eine desondere Weise mit dem bäuer -
iichen Ursprung verbinden . Das alles ist ein einheitlicher Zusammen«
hang , der aus einem richtigen Ansatz der Erziehung sich ergibt .

Es ist natürlich klar, dag erst durck > schöpferische Lehren dem Ar¬
beiter der Weg in seine eigene Schöpferkraft gewiesen werden mutz,
denn ohne solchen berufenen Schatzheber und ohne solche innere
Lockerung wird er nicht imstande fein , sich den nüchternen, unleben -
digen Vorbildern seiner eigenen Vergangenheit und dein Einfluß
einer noch nicht erwachten Umgebung zu entziehen. Ohne solche Er -
ziehung wird er sich vielfach in Stoff und Maß vergreisen . Wir
müssen also eine Reihe befähigter Lehrer,wirkliche Kenner der Tiefe ,
ansitzen , die imstande sind , diese Entfaltung der Urkräfte vorzuneh-
men . Diese Lehrer müssen ihrerseits Nachfolger ausbilden , bis schlieg-
lich ein Stab echter Nothelfer des Arbeitertums für diese besondere
Gestaltung im ganzen Volte wirkt. Das wird ein langsamer Vor -
gang s« in . Ist aber erst eine Reihe von Leistungen sichtbar geworden,
dann werden sie durch ihr Vorbild immer weitere Massen auf dem
gleichen Wege mitreißen .

Ebenso wie für die Gestaltung des Heiines muß auch die Ge«
staltung des Lebens in der Familie unmittelbar hingeführt werden
auf ein solches selbstschöpferisches Tun . Hier wird es besonders die
Frau sein , die sührt , wenn sie daran g ^ht, die Feste in der Familie
im Sinne unseres neuen Volkstums wieder neu zu gestalten . Auch
dort werden die geweckten Menschen zu viel höheren Möglichkeiten
kommen , als heute noch geahnt wird . Es genügt ja z. B . beim
Weihnachtssest nichi . dag der Baum aus ein rohes Holzkreuz gestellt
und mit billigem Lametta beworfen wird , dag ein paar schnell an-
gehestete Lichter brennen . Nein , zur Auslösung der seelischen Kräfte ,
zur Auswirkung der weihnachtlichen Stimmung auf das ganze Sein
des Menschen bedarf es der hingebenden Vorbereitung zur Haus *
geineiiischafi auf ein solches Fest : mit dem gemeinschaftlichen Schaf¬
fen von Kränzen , von Weihnachtsleuchtern , die man aus den Tisch
stellt , von Spielzeug für die Kinder , ja ganz kühn gesehen , in dem
Schassen von Zeichen und Bildern , die , so ist es erprobt , von jedem
Manschen , wenn er nur richtig erzogen worden ist, so gestaltet wer-
den können , wie sie seinem Wesen entsprechen . Erst in der Summe
solcher Vorbereitungen erwacht echter Weihnachtszauber . Das alles
sind Dinge , die man nichi kausen kann , das sind Dinge , die erst da-
durch Leben gewinnen , dag sie im Schmelzofen der Liebe zur Gabe
für alle Glieder der Familie verwandelt worden sind. Und was für
das Weihnachtsfest gilt , gilt für alle solche Vorgänge im Kreise der
Familie

Der Sinn für solches Brauchtum , der ja glücklicherweise nie
ganz im deutschen Volke ausgestorben war und noch in vielen Fa -
Milien lebendig ist , mutz für die Gesamtheit , insbesondere aber für
die deutsche Arbeiterschaft neu entwickelt und gestaltet werden.

Der Anspruch aus die Verwirklichung dieses Zieles fußt auf
Wisien, dag im Arbeiter genau dieselbe Urkraft enthalten ist , wie
im Bauern — ist er doch selbst Bauernsohn oder Bauernenkel . — Es
soll ein Zeichen der Ehrfurcht vor seiner Schöpferkraft sein , dah wir
von ihm fordern : Gestalte selbst !

Im Rahmen des Amte» Volkstum und Heimat wird nun sofort
zur Gestaltung der Feierabende der Arbeiterschaft durch Wort und
Beispiel auf die Notwendigkeit der Heimgestaltung aus eigener
Kraft hingewiesen werden . Durch das Wort wird der erste Anstof ;
zur Lockerung gegeben. Die Tat wird aber fein, durch berufene
Kräfte di« zu sofortigem Einsatz bereit sind , den Arbeitern nach
einer erprobten Erfahrung zu zeigen , wie sie an die Stoffgestaltung
heranzugehen haben , um zu dem Heim zu kommen , da» ihrem
Wesen entspricht.

Karliruher Konterte :

Beelhooenabend.
Joseph Peischer — Kilty von Tenfsel .

Joseph Peischer , Lehrer am Hochschen Konservatorium
Frankfurt und Konzertmeister des Südivestfunkorchesters , gab
mit der Pianistin Kitty von Tenffel einen wertvollen und
künstlerisch anregenden Sonatenabend im BUrgersaale de ? Rat -
Hauses. Dieser hervorragende Geiger ist durch feine Tätigkeit
als Konzertmeister der Badischen Staatökapelle und tn fpäteren
wahren als Lehrer in der Badischen Hochschule für Musik in
bester Erinnerung . Seine Konzerte , die er zunächst mit Kapell -
meister Dr . Hans Rohr , bann mit der bereits genannten Pia -
nistin gab , seine Leitung des Badischen Kammerorchesters , dessen
besonders glücklich gewählte Programme vorbildlich bleiben wer -
den , lassen die anregende Kraft und die Vielseitigkeit dieses
Künstlers erkennen .

Der zur Besprechung stehende Abend brachte vier Sonaten
von Beethoven sür Violine und Klavier . Die beiden ersten,
unter Opus 12 vereinigt , gehen in D - und .

A -Dur und stellen
au Spieler und Hörer keine besonderen Ansprüche . Sie brin -
gen « ine frische und angenehme Musik . Ein Satz hebt sich aller »
oings daraus hervor , das Andante mit den Variationen , eine
wahrhaft tief und groß empfundene Äiufit . Dann folgten die
vielleicht am meisten gespielte , anmutige Frühlings - Sonate in
A -Dur und die pathetische und wuchtige tn C - Moll mit erregten
und packenden Ecksätzen , « inem stillen und in seelische Tiefen
huschenden Adagio iftid einen sprudelnden Scherzo . ES mag
für die ernste Kunsteinstellung der beiden Konzertierenden zen-
gen , daß sie als Abschluß diese C -Moli -Sonate gewählt , und nicht
die effektvolle, brillante Krenyer - Sonate . Wiederum konnte man
das saubere , tonschöne und ausgeglichene Spiel Joseph Peischers
bewundern , die Sorgsamkeit in der Fassung aller technischen
Dinge , und in den beiden letzten Werken die Einsühlsamkeit und
Wärme des Vortrages , der , im Dienste deutscher klassischer Musik
stehend, alles Blendwerk vermeidet . In Kitty von Teuffel
hatte er eine ausgezeichnete Partnerin , die in der F - Dur . und
E -Moll - Sonate für einen festen Zusammenschluß sorgte , für
eine geschlossene Einheitlichkeit und Gemeinsamkeit . Sie brachte
dafür eine perlende Technik und ein ausgeprägtes rhythmisches
Empfinden und überraschte des öfteren durch eine feine und
kluge Pedalisieruug , die die dynamische Flächen wirkungsvoll
gegeneinander absetzte. Durch diese schöne kammermnsikalische
Art der beiden Künstler erhielten die Beethoven -Sonaten klaren
Umriß uud plastische Form . Es gab überaus herzlichen Beifall
uud Blumen . Ii » .



Mittwoch , den 21. Februar 1934. Badische Presse / Morgen -Ausgabe Nr . 85. Seite 3.

Die badische Handwerkskammer gegen
Ueberstunöen.

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat die
Badische Handwerkskammer an den Reichsstand des deutschen Hand -
werks eine Eingabe gerichtet , in der zum Zwecke der Mehreinstellung
von Arbeitslosen Maßnahmen gegen die lieberschrei -
tung der 48 - - Stundenwoche in Handwerksbetrieben gefor¬
dert werden . Ausnahmsweise geleistete Ueberstunden werden nicht
mehr bezahlt , sondern müssen durch Feierstunden ausgeglichen wer -
den . Insbesondere sollen auch Handwerker , die allein oder nur mit
Familienangehörigen oder Lehrlingen arbeiten , gehalten sein , die
gesetzliche Arbeitszeit einzuhalten . Für den Fall der Zuwiderhand -
lung wird der Ausschluß von staatlichen und städtischen Lieferungen
sowie die Entziehung der Anleitungsbesugnis gefordert .

Gleichzeitig beantragt die Badische Handwerkskammer beim Ba -
dischen Finanz - und Wirtschaftsministerium , die Genehmigung zur
Errichtung einer Preisprllfungsstelle zu erteilen . Zweck der Stelle ist,
der Preisbildung schärfere Aufmerksamkeit zu widmen und ins -
besondere die Preistreiberei und Preisschleuderei im Gewerbe - und
Wirtschaftsleben zu unterbinden .

General a. D. Limbourg -f .
In Baden -Baden starb am Montag General der Artillerie a . D.

Leo Limbourg . General der Artillerie Limbourg stand im
76 . Lebensjahre . Er wurde am 23 . Juli 1857 in Holsthum (Kreis
Bitburg ) geboren . Sein Stammtruppenteil war das Fußartillerie -
Regiment 15, später das Fußartillerie -Regiment 1 » . Im Kriege ,
den er vom Tage des Beginnes an mitmachte , stand er als General
beim A . O . K . 4 , daraus beim A . O . K . 2. Schließlich avancierte
er zum Kommandeur der 15 . Reservedivision und Führer des Gene -
ralkommandos 53 (z . b . 91 ) . Nach Beendigung des Krieges nahm
General Limbourg in Baden - Baden Domizil , wohin ihn verwandt -
schaftliche Banden zogen . Sein Hinscheiden wird von einer großen
Trauergemeinde mitempfunden .

Kohe Gefängnisstrafen für
kommunistische Wühler .

Der Monteur Oskar V e n e t e r aus Du r l a ch wurde durch
rechtskräftiges Urteil des Sondergerichts Mannheim vom 3. Fe -
bruar 1934 zu einer Gefängnisstrafe von I Jahr und
4 Monaten verurteilt . Der Angeklagte hat am 11 . No¬
vember 1933, nachmittags 4.30 Uhr , in der Herrenstraße in Dur -
lach eine größere Anzahl von Handzetteln mit der Ausschrift
„Wer Gaskrieg , kapitalistische Ausbeutung und Maulkorbpvlitit
will , wählt Hitler "

, unter seinem Mantel hervor auf die Straße
gestreut . Beneter war früher Ausbilder der Terror -
gruppe in Durlach .

Weiterhin wurde der Stukateur Georg Barth , wohnhaft
in Karlsruhe . zu einer Gefängnisstrafe von 10 Mon iten
abzüglich 8 Wochen Untersuchungshaft verurteilt . Er hatte aus
der Landstraße zwischen Knielingcn und Maxau zu einem Ar -
beitskollegen Bemerkungen gemacht , die die Nationalsozialisten
verdächtigten , den Reichstagsbrand gelegt zu haben .

, ^ uch behauptete er , die derzeitigen Sammlungen würben
nicht für das arme Volk , sondern zur Beschaffung von Waffen
und Munition bestimmt .

Aufgeklärter Einbruchöiebsiahl .
Vier Verhaftungen .

* ■ Waldshut ) , 20. Febr . Aus der Holzimpräg -
ÜI1 1 1 kam Kurhaus Hohenfels waren Anfang Januar

2L £In m ^ cht die Kupferrohre abmontiert und fort -
SIJiL mor r.?n' wodurch dem Unternehmen ein Schaden von etwa

bOO NM . entstand . Der Diebstahl konnte damals nicht aufgeklärtwerden , Vor einigen Tagen versuchten nun einige Arbeiter , die
früher beim Kraftwerk Albbruck -Dogern beschäftigt waren , einem
Althändler Kupferrohre zu verkaufen . Man ging der Sache nach
und hatte nun die vier Täter in der Hand . Die Rohre hatten sie
so lange im Walde versteckt gehalten . Alle vier wurden verhaftet .

Die Arbeitspläne in Walöshul.
Waldshut , 19 . Febr . In einer stark besuchten Versammlung

Für den badischen Bauernwald .
Großzügige Fördernngsbeslrebnngen. — Gute Beteiligung am Preisausschreiben für ein Schullefeftück

Förderungsbeihilfen für die Wirtschaft.

machte Bürgermeister Wild Mitteilungen über die von der Stadt
Waldshut für die nächste Zeit geplanten Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen . Zunächst ist der_ Ausbau des Strandbades vor -

S
hen . Die Arbeiten sollen bis zur Badesaison fertiggestellt sein,

e ter sind die Errichtung einer großen Sporthalle , größere
Jnstandsetzungsarbeiten an öffentlichen Gebäuden , ein Erweite -
rungsbau für das Schlachthaus , sowie Tiefbauarbeiten in dem Ar -
beitsbeschaffungsplan vorgemerkt . Insgesamt handelt es sich um rd .
33 000 Tagewerke mit einem Gesamtaufwand von 660 000 RM . Da -
durch könnten 100—150 Mann für einige Jahre beschäftigt werden .
Wie Bürgerme ster Wild weiter ausführte , seien für die genannten
Arbeiten teilweise die Mittel vorhanden . Weitere Finanzierungs -
Möglichkeiten würden sich zweifellos aus dem neuen Regierungspro -
gramm ergeben .

Der Badische Waldbesitzerverband hatte im Be -
nehmen mit dem Kultusministerium ein Preisausschreiben erlassen ,
um ein gutes S ch u l l e s e st ü ck über die wirtschaftliche Bedeutung
des Waldes und der Waldwirtschaft in Baden zu erlangen . Als
Schlußtermin war der 19 . Februar bestimmt worden . Wie wir er -
fahren , ist das Ergebnis mit 40 Arbeiten recht erfreulich ausge -
fallen . Eine Prüfungskommission wird nun die weitere Ent -
scheidung treffen .

*
lieber die Bedeutung dieser interessanten Maßnahme erfahren

wir noch folgende Einzelheiten :
Der bäuerlichen Waldwirtschaft kommt im Lande Baden

flächenmäßig eine sehr große Bedeutung zu. 45 Prozent des Wald -
bcftandes definden sich in den Händen der Gemeinden , 17 Prozent
sind Staatswaldungen , während etwa 37 Prozent der Forstsläche
von privater , hauptsächlich bäuerlicher Seite bewirtschaftet werden .
Während sich nun der jährliche Ertrag der Staats - und Gemeinde -
Waldungen auf etwa 8— 10 Festmeter pro Hektar stellt , beträgt die
Leistung der Privatwälder schätzungsweise nur etwa 5 Festmeter .
Diesen wesentlichen Unterschied auszugleichen , d. h . eine Er -
tragssteigeruny des Bauernwaldes herbeizuführen ,
ist eine Aufgabe , die , vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus
geseben , der intensiven Bemühung aller beteiligten Kreise wert ist.
Der Badische Waldbesitzerverband hat auf diesem Gebiet im Verein
mit den zuständigen staatlichen Forstämtern bereits wertvolle
Arbeit geleistet .

Ausgehend von dem Gedanken , daß der geringe Ertrag vor
allem eine Folge des Mangels an Kenntnis des Waldes und
seiner Bedürfnisse ist, hat der Badische Waldbesitzerverband ein
Preisausschreiben für eine Abhandlungen über di-e wirtschaftliche

Bedeutung des Waldes und der Waldwirtschaft in Baden erlassen ,
die im neuen Votksschullesebuch Aufnahme finden soll. Es sind bis
zum 19 . Februar , dein gestellten Termin , etwa 40 Arbeiten einge -
laufen , die nun in den nächsten Tagcn einer Prüfungskommission
zur Auswahl und Entscheidung vorliegen . Mit dieser Ak. ion will
man vor allem die Jugend aus dem Lande , die später auch im Be -
rufsleben zu einem großen Teile mit dem Walde verbunden bleibt ,
sei es als Forstarbeiter , Fuhrunternehmer . Wegarbeiter usw . . er -
fassen und bei ihnen das nötige Verständnis für die Pflege des
Waldes wecken.

Man begnügt sich auch nicht damit , durch die Schaffung von
Vergleichsbeirieben den Bauern zu einer intensiveren Bewirtschaf -
tung seines Waldbesitzes anzuspornen , sondern setzt auch Prä -
mien aus für gute Durchforstung und für gute Pflege
angelegter Kulturen . Dieses Verfahren hat sich bisher sehr gut
bewährt und zu beachtlicher Ertragssteigerung geführt . Außerdem
wurden Mittel aufgewendet für Neuausforstungen von Oedland ,
Wiederersckiließung von Waldungen , die teine Rente mehr abwer¬
fen , und Beihilfen für Schäl - und Buschwaldumwandlungen in
Hochwald . Für diese Maßnahmen kommen noch sehr große <5 ächen
in Frage , so daß der Badische Waldbesitzerverband für das neue
Wirtschaftsjahr wieder den Betrag von rund 16500
Mark aufwenden wird , um damit dem Endziel einer mög -
lichst das ganze Land umfassenden Ertragssteigerung des Bauern -
waldes näher zu kommen . Im vergangenen Wirtschaftsjahr 1933/34
wurden bereits rund 16500 Mark ausgewendet . Dabei handelte
es sich um Neuaufforstungen von Oedland <91 Hektar ) und um
Beihilfen für Schäl - und Buschwaldumwandlungen in Hochwald
(311 Hektar ) , des weiteren um Prämien für gute Durchforftungen
(157 Hektar ) und für gute Pflege angelegter Kulturen (67 Hektar ) .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

>. Forchheim (Amt Karlsruhe ) , 20. Febr . (Forchheimer Allerlei .)
Am Sonntag abend sprach im „Schwanensaal " bei einer Kundgebung
der NSDAP . Bürgermeister Dr . Reuter aus Ladenburg über das
Thema „Aus eigener Kraft aufwärts "

. Der Redner stellte die Not -
wendigkeit der Frühjahrsossensive fest und appellierte an das Zusam -
menarbeiten Aller . Der Ortsgruppenleiter Pg . Stenzel sprach
über die örtlichen Maßnahmen zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit .
Pg . Stenzel erklärte , daß noch weitere 30 Anträge für Gebäudeinstand¬
setzungsarbeiten eingelaufen sind . An der Wogregulierung , wo heute
30 Mann arbeiten , würden in nächster Zeit 50—80 Mann arbeiten
können . Für weitere Arbeitsbeschaffungsprojekte in unserm Ort sei
Sorge getragen . Am Schlüsse dankte der Ortsgruppenleiter Pg .
Stenzel Bürgermeister Dr . Reuter für seine Ausführungen und brachte
ein dreifaches Sieg -Heil auf die Reichsregierung aus . — Am Sams -
tag abend fand im Gasthaus zum „Adler " die Generalversammlung
des Mustkvereins „Einigkeit " statt . Am Schlüsse der Versammlung
hatte die Kapelle einige Musikstücke zum Besten gegeben .

r . Oberöwisheim bei Bruchsal , 20. Febr .
' (Der letzte Altveteran

gestorben .) Im Alter von 85 Jahren ist hier der letzte Kriegsveteran
von 1870/71 , Landwirt Lorenz Siedler , gestorben .

X Schöllbronn . 19. Febr . ( Winterhilsswerk .) Vom hiesigen
Winterhilfswerk wurden 90 Familien und 3 Einzelpersonen
unterstützt . An den Mädchenabcnden nahmen jeweils 60—80
Mädchen und Frauen teil . Besonderer Dank gebührt dem Orts -
grnppenleiter und den barmherzigen Schwestern .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 20. Febr . Generaldirektor Professor Dr . Hans

B onte , der vor einigen Tagen wegen Deoisenschiebung und Steuer¬
hinterziehung dem Heidelberger Amtsgefängnis zugeführt woroen
war , ist dort , wie jetzt mitgeteilt wird , am vergangenen Samstag an
einem Schlagansall gestorben .

Heidelberg , 20. Febr . (89 Saarkinder eingetroffen .) Hier tra -
fen am Samstag 89 Saarkinder ein , die ihren Ferienaufenthalt bei
hiesigen Familien verbringen werden . Den Kindern wurde am
Bahnhof ein herzlicher Empfang zuteil .

r. Eppingen , 20. Febr . (Kleine Chronik.) In der Generalver¬
sammlung des Bezirksobstbauvereins Eppingen wurde der seitherige
Vorsitzende S ch w e i z e r -Jttlingen als Vereins '

ührer bestätigt . Im
Mittelpunkt der Versammlung stand der Vortrag von Obstbaurat
Obstbaurat B l a s e r -Karlsruhe , der die Bedeutung des Obstbaues
und für eine richtige Obstbaumpflege eintrat . — In der Kreisver¬
sammlung des Kreises Elsenz . die in Sulzfeld stattfand , wurde be-
schlcffen, das Frühjahrskreisschießen in Stehbach , das Spätjahrskreis -
schießen in Ittlingen zu veranstalten . Kreisführer Gern stellte fest.

Schwerer Zusammenstoß .
Wiesental (Amt Bruchsal ) , 20. Februar . Am Montag mittag

gegen 1 Uhr stießen an der Straßenkreuzung Kirrlach —Bruchsal -
Karlsruhe , nahe beim Ortseingang , zwei Lastzüge zusammen . Der
Lastzug , der aus Richtung Karlsruhe kam und aus dem Oberamt
Ravensburg stammt , geriet sofort in Brand . Von den Insassen
wurden zwei schwer verletzt , die beiden anderen kamen mit
leichteren Verletzungen davon . Der von Mannheim gekommene Last -
Zug , der eine Ladung Wein aus Grünstadt ( Pfalz ) hatte , ist nicht
lo stark beschädigt worden , dafür lief aber ein beträchtlicher Teil des
Weines aus . Der Führer wurde leicht verletzt . Die Verletzten wur -
den in das Fürst - Stirum - Spital nach Bruchsal gebracht . Der Sach -
schaden beziffert sich auf etwa 60 000 Reichsmark . Ueber die Schuld -
«rage ist die Untersuchung noch im Gange .

Aus dem vierleu Stock gestürzt.
. — Heidelberg , 20. Febr . Aus dem vierten Stock gestürzt hat
Ilch in selbstmörderisch « Absicht eine ältere Frau . Sie fiel in den
Vof und wurde mit schweren Verletzungen in die Klinik eingeliefert ,Uw sie bald darauf starb . Die Verzweiflungstat geschah am Montag<wend und dürfte auf ein schweres Nervenleiden zurückzuführen

Zwei Schwerverletzte eines Verkehrsunfalls .
Pforzheim , 20. Febr . Am Sonntag abend 8 .30 Uhr wurde zwi -

Ichen Eutingen und Niefern der ledige , l9jährige Drcher Otto Z o l-
* e r aus Niesern von einem Kraftrad von hinten angefahren .

und der Len ' er des Rades , der 26 Jahre alte , ledige Kaufmann~ lQ J Oehljchläger aus Birkenfeld , kamen zu Fall . Beide wur -
n mit schweren Verletzungen ins hiesige Krankenhaus eingeliefert ,

tr » e ' ne *' c ' e Fteischwunde am linken Oberschenkel daoonge -
n * bis zum Knochen vorstößt . Oelschläger erlitt einen

Schädelbruch . Bei ihm besteht Lebensgefahr . Sein' ' Ghr>i kam mit dem Schrecken davon .
An der Hochspannungsleitung verunglückt .

jl fcachlKim bei Donaueschingen . 20. Febr . An der zur Zeit im
bu? » befindlichen Hochspannungsleitung des Kraftwerkes Laufen -

kam ein Arbeiter mit der Hochspannung in Berührung und
rukt schwere Brandwunden . Er mußte ins Donaueschinger Kranken -

s verbracht werden .

Tödlicher Anfall eines Motorradfahrers.
) ( Ettlingen , 20 . Febr . Am Montag abend ereignete sich auf der

Rastatter Straße vor Ettlingen ein schwerer Unfall . Aus der Rich -
tung Bruchhaufen kam ein Motorradfahrer , der ein Pferdefuhrwerk
streifte und dadurch zu Fall kam . Der Mann erlitt ko schwere
Verletzungen , daß er in bewußtlosem Zustande ins Ettlingsr
Krankenhaus verbracht werden mußte . Dort trat nach kurzer Zeit
der Ted ein . Es handelt sich um den verheirateten Vertreter Karl
Michels aus Pforzheim .

ij-
() Hockenheim, 20. Febr . (Noch ein Motorradunfall .) Die ledige

Marie K e i l b a ch aus Ketsch rannte mit dem Motorrad auf der
Hockenheimer Straße gegen einen Telegraphenmast . Mit einer G e-
hirnerschütterung und Hautabischürfungen wurde sie be -
wußtlos vom Platze getragen . Das Fahrzeug ist ziemlich
schwer beschädigt .

Oppenau , 20. Febr . (Hund verursacht schweren Unglückssall .)
Ein Bernhardinerhund rannte gegen den Obersäger Hub er , der
zu Boden fiel und sich so schwere innere Verletzungen zuzog , daß
die Ueberführung in das Krankenhaus nach Offenburg nötig wurde .

Donaueschingen , 20. Febr . (Tödlicher Sturz auf der Keller -
treppe .) Die Witwe Maria Hall stürzte auf der Kellertreppe und
erlitt einen schweren Schädelbruch . Am Montag abend ist Frau
Hall den schweren Verletzungen erlegen . Sie erreichte ein Alter von
68 Jahren .

Brand in Schapbach .
Schapbach, Amt Wolfach , 20. Febr . Gegen Mitternacht wurde

die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem Schlafe geweckt.
In dem Anwesen des Taglöhners Valentin S ch m i d e r in der
Sulz war ein Brand ausgebrochen , der das Wohnhaus binnen zwei
Stunden in Schutt und Äsche legte . Als die Bewohner das Feuer
bemerkten , schlugen die Flammen schon über dem Dach zusammen ,
so daß die Eheleute mittels einer Leiter durch das Fenster das Haus
verlassen mußten . Die Fakirnisse wurden fast restlos ein Raub der
Flammen . Der Gesamtschaden beziffert sich auf etwa 25 000 Mark .
Die Brandurfache ist unbekannt .

Singen a . H . , 20. Febr . (Lebensmüde .) In einem Anfall von
Schwermut erhängte sich der 63 Jahre alte städtische Arbeiter Jo -
Hann Frei an einem Baum in einer Kiesgrube in der Nähe des
Schlachthause ».

daß der Schießsport im letzten Jahr eine erfreuliche Belebung er-
fahren hat . Kreisleiter H e y b a ch-Unterschwarzach behandelte Aus -
gaben und Ziele des Schießsportes , dessen Förderung nationale
Pflicht sei . — In der Generalversammlung des Veteranenvereins er -
nannte Vereinsführer Karl Jost , Otto Kuch zum Schriftführer und
Heinrich Frank zum Ausschußmitglied .

r. St . Leon , Amt Wiesloch , 20. Febr . ( Ein Baumriese .) Un -
längst wurde im Staatswald einer der größten und stärksten Kieser -
bäume , ein sog. „Forlenkönig " umgelegt , der mit seiner Höhe von
35 Metern beträchtlich über seine Umgebung hinausragte . Nach den
Jahresringen hatte der Baum ein Alter 235 Iahren .

) ( Rauenberg ( Amt Wieslochl , 20. Febr . ( Ein tragisches
Schicksal ) riß in der Kraichbachniederuug den 47jährtgen ver -
heirateten Arbeiter Anton Epp aus Rauenberg mitten bei
Ser Arbeit aus dem Leben . Kurz nach der Mittagspause hatte
sich Epp wieder mit seiner Schaufel auf den Arbeitsplatz seiner
Kolonne begeben , als ihn plötzlich der Tod durch einen Herz -
schlag ereilte .

Kreis Mosbach .
Krautheim (Amt Wertheim ) , 2V . Febr . (Ehrenpatenschaft des

Reichspräsidenten .) Bei dem elften Kind des Mitbürgers Johann
L e u s e r hat Reichspräsident von Hindenburg die Ehrenpatenschaft
übernommen und als Taufgeschenk 50 RM . überweisen lassen .

cd. Walldürn . 19. Febr . l Vereinigung beider Gesangvereine .)
Ein langersehnter Wunsch vieler Sänger ist nun in Erfüllung
gegangen, ' der Zusammenschluß der beiden hiesigen Gesaug -
vereine ist vollzogen . Der neue Verein führt den Namen Man -
nergesangverein 1860 — Frohsinn Walldürn . Der Führer des
neuen Vereins ist Oskar Neumaier , Kaufuianu , Kassier ist
Malermeister Hans Lang und Schriftwurt Heinrich Trunk jg .

Kreis Offenburg .
Hausgereut (Amt Kehl ) , 20. Febr . (Pacht -Ermäßigung .) Die

Gemeindeversammlung hat die Herabsetzung des Pachtzinses für Ge -
meindegüter um 20 Proz . beschlossen.

Legelshurst (A . Offenburg ) , 20 . Febr . (Neuregelung der Dienst -
geholter .) Die nationalsozialistische Gemeindeverwaltung hat eine
umfassende Neuregelung der Dienstgehälter der Gemeindebeamten
und Angestellten vorgenommen , die gegenüber dem Jahre 1932 eine
Ersparnis von 5184 RM . bedeutet . Der Gehalt des Bürgermeisters
wurde auf 1200 RM . seftgejetzl, der Eeineinde - Tagelohn von 4 auf
3 RM . herabgesetzt . Gegenüber dem Etat von 1930 beträgt die Er -
sparnis 9960 RM . Die Gemeinderäte erhalten keine Vergütung
mehr .

A Oberkirch . 20. Febr . (Sozialismus der Tat .) Bürgermeister
R o m b a ch bereitete 200 armen Kindern einen Festtag , indem « r
sie anläßlich seiner Ernennung zum Bürgermeister bewirtcn ließ . 3n
emer Ansprache brachte er den Kindern echte vaterländische Gesin -
nung nahe . Gesang und Musik , sowie Kasperletheater verschönten die
Feier Jugendliche Begeisterung dankte dem edlen Spender .

Ichenheim (Amt Lahr ) , 20 . Februar . Ertrunken ist das 2jährig »
Töchterchen des Landwirts Franz Link in Brandweiher .

Kreis Freiburg .
w . Kippenheimweiler , 19. Febr . ( Der älteste Bürger ge -

starben . ) Unter großer Beteiligung wurde dieser Tage Herr
Julius Hurter , der älteste Bürger unserer Gemeinde , der
das hohe Alter von 88 Jahren erreicht hatte , zu Grabe getragen .
Viele Jahre brachte Hurter in Amerika zu .

v . Gräfenhausen , 19. Febr . (Tabakverkaus .) Dieser Tage kam
hier der Tabak zur Berwiegung . Bezahlt wurde pro Zentner 55 .25
RMk . Für Nachtabak , etwa l0 Zentner , wurden 35 . 13 RMk . gelöst .
— Die Sammlung am Eintcpfgcrichtsonntag und der Verkauf der
Spitzenrojetten erbrachte hier den Betrag von RMk . 62 .75.

Kreis Lörrach .
Lörrach, 20. Febr . (Todessall . ) Heute nacht starb der Besitzer

der weithin bekannten Brauerei Lasser . Karl L a s s e r , im Alter
von 63 Jahren an den Folgen eines Gehirnschlages .

Fahrnau (Amt Schopfheim ) , 20. Februar ! (Todessall .) Hier
starb im Alter von 73 Jahren der in Baden und Mitteldeutschland
gut bekannte frühere Textilindustrielle , Kommerzienrat Otto Horn .
Bei den kommunistischen Unruhen im Wiesental 1923 wurde er wegen
seiner nationalen Gesinnung mißhandelt .

Geschäftliches (auber Verantwortung der Schriftleitung ) .

Etwas über Hände und ihre Pflege .
Ein Problem für jede Hausfrau bedeutet die Pflege der Hände

besonders in der kalten Jahreszeit , wenn Beschäftigung in Haushalt
und Beruf , Frost und naßkalte Witterung sie nur zu leicht rauh und
unansehnlich machen , oder ihnen das rote , gedunsene Aussehen son

Hausarbeitshänden " geben . Da gibt es ein sicheres Mittel ,
Kaloderma - Gelee , das Spezialmittel zur Pftege der Hände .
Abends vor dem Schlafengehen eingerieben — nach dem Waschen ,
solange die Haut noch feucht ist — erhält es besser als jedes Hausmittel
Ihre Hände zart glatt und schön und gibt der Haut einen weichen
durchsichtigen Schimmer . Bereits angegriffene Haut heilt es übet
Nacht . Kaloderma - Gelee ist unübertroffen in feiner Wirkung gegen
aufgesprungene Hände . Ueberau in Tuben »u NM 0 .30 , NM , 0 .50
und RM . 1 — zu haben .
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Aus der Landeshauplflaol .
Karlsruhe , den 21. Februar 1S34.

Der Fahnengruß.
Die Pressestelle beim StaatSministerium teilt mit :
Auf die dieser Tage durch die Presse bekannt gewordene

Anordnung der Sieichsregieruug über den Fahueugruv wird
nochmals besonders hingewiesen .

Der F a h u e n g r u b ist eine selbstverständliche
Ehr enps licht , der sich kein Beamter . Angestellter und Ar-
better der öffentlichen Verwaltung entziehen wird.

Zum Aampf gegen die Schwarzarbeit.
In den Räumen des städtischen Fürsorgeamtes ist folgende Be-

lanntmachung angeschlagen worden : ,
„Der unberechtigte Unterstützungsbezug muß unterbunden wer-

den . Das Fürsorgeamt ruft daher die gesamte Bevölkerung
zur Mitarbeit im Kampfe gegen Schwarzarbeit auf und bittet
dringend , derartige Fälle mit genauen Angaben der Direktion des
Fürsorgeamtes , Amal '

.enstraße Nr . 35 , zu melden. Vertrauliche Be-
Handlung solcher Meldungen wird zugesichert .

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unterstützungsempfänger ha-
ben künftig neben dem Entzug der Unterstützung unnachsichtiglich
Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwaltschaft zu gewärtigen .

"

„Kampf der Krankheit".
Eine Gesundheitsschau im Deutschen Handlungsgehilfen -Berband .

In der Zeit vom 24. Februar bis 4 . März 1034 zeigt die
Krankenkasse des Deutschen Handlungsgehilfen -Verbandes in ihrem
Seim . Karlstraße 4 . die Gesundheitsschau „Kampf der Krankheit " .
Die DHV - Kafse beabsichtigt damit eine großzügige Aufklärung ihrer
Mitglieder über die Fragen der gesunden Lebensführung wie sie
schon seit mehreren Jahren planmäßig von ihr durchgeführt wird .
Es ist leichter und richtiger . Krankheiten im voraus zu verhüten als
sie nachher wieder zu beseitigen. Dieser Gedankengang liegt der Aus-
stellung zu Grunde , die in außerordentlich fesselnden und anschau -
lichen Bildern zeigt, wie man auf den vielen Gebieten des täglichen
Lebens sich verhalten soll, um Krankheitsgefahren entgegenzutreten ,
ihre Ursachen auszuschalten und in Krankheitsfällen die Heilung
durch richtige Pflege zu beschleunigen .

„Polksgesundheit ist Grundlage und Sicherung des Staates " .
Unter diesem Leitsatz steht eine Reihe von Darstellungen über Ver -
erbung und Rassenpflege, die heute im Vordergrund des allgemei-
nen Interesses stehen . Hier werden die Gesetze der Vererbung dar -
gestellt , das Problem der Minderwertigen im Voltstörper und die
Rassenfrage.

Der Leitsatz „Verantwortung gegenüber der Gemeinschaft ver-
pflichtet zur gesunden Lebensführung , verweist aus die Pflicht des
e nzelnen, nun auch im Dienste der Gemeinschaft für seine eigene
Gesundheit und Leistungsfähigkeit zu arbeiten . Wie das geschehen
soll , sehen wir in den Gruppen „Erhaltung der Leistungsfähigkeit"
und „Gesunde Ernährung in Haus und Beruf "

. Die Gruppe „vchä-
den durch Leocnsbeanspruchung" zeigt, welche Gefahren Berufs -
und Hausarbeit mit sich bringen und wie man ihnen begegnet. Die
Gruppe „Häusliche Krankenpflege" bringt die Maßnahmen , die in
Krankheitsfällen unentbehrlich sind . Einige Tafeln geben zum
Schluß einen Ueberblick über die vorbildlichen Selbfthilfeeinrichtun -
gen der DHV- Kafse.

Die Ausstellung zeigt uns mit aller Deutlichkeit, wie gering-
siigig oft die Anlässe sino , aus denen schwere Krankheiten entstehen
und wie leichtfertig wir über unsere Fehler in der Lebensführung
t. nwegzugehen pflegen. Unter dem Gesichtspunkt , daß jeder einzelne
der Gesamtheit des Volkes zur Erhaltung und Mehrung seiner kör-
perlichen Leistungsfähigkeit verpflichtet ist und daß nur ein gesundes
Poll in der Lage sein kann, sich in der Welt durchzusetzen , gewinnt
die Mahnung , die diese Gesundheitsschau an uns richtet, ihre beson -
dere Bedeutung .

*
(t ) Einäscherung von Eeheimrat Professor Dr . Ernst Brauer .

Am Dienstag um die Mittagsstunde wurde Geheimrat Professor Dr .
Ernst Adolf B«a u e r , der hochbetagt im Alter von 82 Jahren das
Zeitliche segnete , zur letzten Ruhe gebracht. Der Einäscherung im
iirematorium ging eine schlichte Trauerfeier voraus , bei der Kirchen -
rat Rohde unter Zugrundelegung der Schriftworte : „Tut mir auf
die Tore der Gerechtigkeit" in einer zu Herzen gehenden Trostan-
jprache ein getreues Charakterbild des Entschlafenen in kurzen Zügen
auszeichnete . Der Heimgegangene, der seinen Lebensabend hier ver»
brachte , ist aus Dresden gebürtig . Im Zahre 1892 folgte er einem
Rufe als ordentlicher Professor der theoretischen Maschinenlehre an
die Technische Hochschule Karlsruhe , woselbst er dem Maschinenlabora -
torium vorstand und bis zum Jahre 1913 amtierte . Professor Dr.
Brauer verfügte über ein reiches , gediegenes Wissen , das seinen Nie-
verschlag in schriftstellerischer Betätigung fand . Mehrfach bekleidete
der Verblichene die Würde des Rektors der Fridericiana , die seiner
außerordentlichen Verdienste anläßlich der Einäscherung durch Nie-
Verlegung einer Kranzspende dankbar gedacht« . Unter den weihe-
ncllen Klärungen des Chorals „Ach bleib mit deiner Gnade" sank der
Sarg in die Tiefe.

= Gemeindeabend der Melanchthonpfarrei . Die Melanchthon-
psarrei veranstaltete am vergangenen Sonntag im „5

Pfulb ) . Sie gaben dem Abend das Gepräge der Feier und
Weihe. Als erster Redner sprach Oberkirchenrat Rost über Kirche
und Drittes Reich . Die Stellung der Kirche zum Staat müsse Be-
lahung sein , da sie dem Staat Gehorsam, Verehrung und Fürbitte
schuldig ist . Da Adolf Hitlers Werk evangelische Staatsgesinnung
ist . sei sie zu Treue und Mitarbeit bereit . Privatdozent Dr . W e i .
g e l sprach über Politik und Kirche - Der Nationalsozialismus sei
Umwandlung der deutschen Seele aus den Kräften einer gotlnahen
Weltanschauung . Er ist volkseigener, lebenswahrer Idealismus
der Tat Adolf Hitlers Idealismus sei die ewige Grundlehre des
evangelischen Cyristen , wie die Reformation Erhebung des deutschen
Gewissens. Hitler sei ein Luther auf staatlichem Gebiet. Darum
greift sein Werk über die Grenzen des Vaterlandes hinaus . Die
evangelische Kirche habe die ihr zukommende Aufgabe begriffen.
Die Eingliederung ihrer Jugend in eine einheitliche Erziehung ?-
sront sei der Beweis . Pfarrer Dreher wies darauf hin , daß die
Kirche die Ausgab« habe, durch ihre Verkündigung Gott im Volk
zu Wort kommen zu lassen . Sie predige das Bußwort der Schuld,
das Wort der Wahrheit und die Krast der Liebe, dem Volk aus
dem sozialen Elend zu Helsen . Unser Volk braucht den Dienst der
Kirche . weil Voltes Willen sein unzerstörbares Fundament sei .
Echte Bruderschaft könne nur aus der Gemeinschaft mit Gott kom -
men alle menschliche Arbeit brauche Gottes Ja . die Kräfte des
Gotivertrauens . Die zahlreich erschienene Gemeinde hat den
Rednern mit dankbarem Interesse zugehört.

_L Für das Schlageter -Dentmal . Der Bezirksleiter der Deut -
schen Arbeitsfront Süd -West , Fritz P l a t t n e r , hat dem Oberbür¬
germeister eine Spende von 150 RM . für den Schlageter - Denk -
mal - Fonds in Karlsruhe übermittelt .

Treueschwur für den Führer .
Die Vereidigung der politischen Soldaten Adolf Killers .

Die Landeshauptstadt wird am nächsten Sonntag im Zeichen
einer großen Kundgebung der nationalsozialistischen Partei stehen .
Aus Anlaß der Gründung der nationalsozialistischen Partei , die am
24. Februar 1920 stattfand , werden in allen Teilen Deutschlands
große Gedenkfeiern und Vereidigung der politischen Führer
abgehalten . In Baden werden solche stattfinden für die verschiedenen
Kreise in Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und Konstanz.

Die Feier in Karlsruhe wird nach dem bisher bekannt gewor-
denen Programm sich zu einer Kundgebung großen Stils
gestalten , da aus den 11 Kreisen , die dem Gau angegliedert sind,
rund 12 000 Mann in Karlsruhe erscheinen werden. Mit Sonder -
zügen und Autobussen werden die Parteigenossen aus den 11 Kreisen
der Landeshauptstadt zugeführt werden . So werden aus Kehl 800
Mann mit der Hanauer Trachtenkapelle, aus Wolfach 700 Mann und
auch Gutach einige Hundert mit der, Trachtenkapelle und aus Offen-
bürg und Bruchsal einige tausend Parteigenossen erscheinen .

Die eigentliche Parteigründungsfeier wird am Samstag im
Friedrichshof stattfinden . Hier wird Gauleiter Robert Wagner
an die politischen Leiter , die am Sonntag vereidigt werden, eine
Ansprache halten . Im Anschluß an diese Feier findet im Staats -
theater eine Festaufführung „Der Barbier von Bagdad" statt .

Am Sonntag beginnt die Aufstellung der politischen Leiter auf
dem Eng»

werden die bei¬
den Züge
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zusammenstoßen und in gemeinsamem Marsch nach dem

Hochschulstadion geführt .

dem S
länderp

chmiederplatz , während sich die Hitlerjugend auf
ilatz versammelt . Ecke Kaiser - und Karlstraße wert

Punkt 10 Uhr beginnt dort die eigentliche Vereidi¬
gungsfeier . Nach Meldung des Kreisleiters Worch wird Gau-
leitet Robert Wagner eine Ansprache halten . Im Anschluß
daran wird die Feier des Staatsaktes am Reichsehrenmal über -
tragen . Ebenso die Feier in München, an der der Stabsleiter der
Obersten Leitung Dr . Robert L e y , der Reichsjugendführer B a l d u r
von Schirach und der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
sprechen werden. Die Feier schließt mit dem gemeinsamen Gesang
„Volk ans Gewehr" . Man rechnet damit , daß an der Feier im Hoch-
schulstadion sich rund 20 000 Personen beteiligen .

Der Bedeutung des Tages entsprechend werden die öffentlichen
Gebäude Flaggenschmuck tragen , es wird aber erwartet , daß
auch die übrigen Gebäude reichlich beflaggt werden. Da die Feier
zusammenfällt

' mit dem Volkstrauertag , sollen an alle Fahnen
Trauerflore angebracht werden.

Für den Massenandrang hat die Kreisleitung Karlsruhe eine
mustergültige Organisation ins Leben gerufen . An jeder Straßen -
kreuzung werden SA . -Leute zur Unterstützung der Polizeibeamten
Ordnungsdienst versehen und den Fremden mit zweckdienlichen Aus-
künften an die Hand gehen .

Die Eintrittskarten für das Hochschulstadion , die pro Person
20 Pfennig kosten — für Erwerbslose 10 Pfennig — werden , im
Vorverkauf beim Führerverlag in der Waldstraße . Buchhandlung

Buchhandlung Schultzenstein in der Waldstraße , bei
Holzschuh

'
Werderplatz , auf der Kreisleitung der NSDAP , und bei

sämtlichen politischen Leitern der NSDAP , abgegeben.

Wo für zwei gekocht wird,
wird auch der dritte satt.

Leider scheinen viele Volksgenossen den Sinn der Winterbilfs -
Patenschaften noch nicht recht erfaßt zu haben . Wohl sind zahlreiche
Meldungen eingegangen , aber die meisten , die sich gemeldet hatten ,
haben dabei zu sehr ihre eigene Bequemlichkeit im Auge gehabt . Das
geht schon daraus hervor , daß vielfach nur tageweise Angebote gemacht
worden lind . Damit ist weder dem Winterhilsswerk noch den dar-
benden Kindern gedient. Man versetze sich doch einmal in das Gemüt
eines solchen armen Kindes hinein ! Tag für Tag soll es an einer
anidern Tür anklopfen. Das ist schlimmer , als betteln , und nur ganz
beherzte Kinder werden diese Art von Verpflegung länger « Zeit er-
tragen . Viele werden sich, durch die Not ohnehin schon scheu gemacht ,
ganz in sich zurückziehen und schließlich zu Feinden aller anderen
Menschen werden, Und doch sollen diese Kinder später an ihrer Stelle
mit dazu beitragen , unsere Zukunft neu zu gestalten und unser Deut-
sches Reich wieder aufbauen !

Es kommt bei den Winterhilfs -Patenschaften darauf an , daß den
bedürftigen Eltern für eines oder mehrere ihrer Kinder bis zum Be-
ginn des Frühjahres die Sorge um die Ernährung und die Beklei¬
dung abgenommen wird . Auf welche Weise das am besten geschieht ,
kann nur sür den Einzelsall entschieden werden. Am besten ist es ,
wenn das Kind in der Familie seiner Eltern bleiben kann und wenn
der Pate nur dafür Sorge trägt , daß die notwendigen Mittel , mög -
lichst in Form von Wart , zur Verfügung stehen . In anderen Fällen
kann das Kind als regelmäßiger Tischgast zu den Pateneltern kom -
men oder es wird für einen Freitisch an anderem Ort « gesorgt. Die
Paten brauchen selber nicht wohlhabend zu sein , und es ist auch gar
nicht notwendig , daß sie alles aus eigenen Mitteln geben. Es genügt ,
wenn sie die Verpflichtung übernehmen, für das Kind zu sorgen . Es
ist doch gewiß leichter, für ein Kind eines bedürftigen Volksgenossen
bei Freunden und Verwandten um Gaben zu bitten , als für sich selbst .

Darum Ihr alle, deutsche Männer und Frauen, die Ihr Euch
regelmäßig einer warmen Mahlzeit am eigenen Tisch erfreuen könnt,
denkt an diejenigen , die in Gefahr sind zu hungern und zu frieren !
Prüft alle, ob Ihr nicht in den nächsten Wochen und Monaten an
Eurem Tisch oder durch Eure tätige Mithilfe noch ein Kind satt
machen könnt . Sagt doch schon ein altes Sprichwort : „Wo für zwei
gekocht wird , wird auch der dritte satt !" . Nur der Wille muß da sein ,
dann sindet sich auch ein Weg . Macht die Augen der Kinder unserer
Aermsten wieder erstrahlen und Ihr werdet die Genugtuung haben,
auch von Eurer Seite am Wiederausbau mitgeholfen zu haben.

An die Tierfreunde !
Die Gesellschaft der Tierfreunde teilt mit :
Die Wurfzeit der Katzen beginnt . Wir bitten alle

Katzenbesttzer , keine Jungtiere aufzuziehen, wenn sie nicht im vor-
aus einen Platz haben, wo das Tier sicher und gut aufgehoben ist.
Wenn man die Jungen sofort nach der Geburt entfernt , leidet das
Muttertier keinen Schaden. Bei dieser Gelegenheit bitten wir um
mehr Barncherziakeit sür das Aschenbrödel unter den Haustieren ,
die Katze . Man sieht doch selten einmal eine Katze ruhig über den
Weg laufen , immer gehetzt und ängstlich . Wenn man auch nicht von
jedermann Liebe für die Katze verlangen kann, so dann doch mehr
Barmherzigkeit . Die kleine Katze ist sast immer zutraulich , das viel-
fach verfolgte , ältere Tier wird scheu . Hat sich eine Katze in einen
Keller verirrt , öffne man Fenster und Türen und gehe weg . Mei -
stens ist die Katze froh , wenn sie so bald als möglich wieder unge-
hindert ins Freie kann . Dem herrenlosen Tier gebe man Futter ,
versuche , es mit Anreden zutraulich zu machen , gönne ihm ein
Plätzchen am Küchenherd und stelle ihm «ine Schüssel mit Sägmehl
oder dergl . für die Bedürfnisse bereit . In der Küche muß man selbst-
verständlich Eßwaren einschließen . Die Dankbarkeit , die so ein her-
renloses Tier einem entgegenbringen kann , ist erschütternd. Kann
man das Tier nicht selbst behalten , lasse man es schmerzlos töten .
Die sogenannten guten Plätze sind äußerst selten. Aeltere Tiere
gebe man überhaupt nicht weiter , weil sie sehr unter Heimweh
leiden. Kater lasse man kastrieren. Gerät eine Katze aus einen
Baum und kann nicht mehr herunter , gehe man zu einem Hand-
werker, der über eine genügend lange Leiter verfügt — es gibt
recht viele Tierfreunde unter den Handwerkern — und lasse die
Katze herunterholen . Ist die Katze auf diese Weise nicht zu erreichen,
bitte man die Feuerwehr , einzugreifen , damit die Katze nicht tage-
lang auf dem Baum sich ängstigen muß. In den letzten Tagen wäre
eine Katze in dieseu Lage beinahe vereist.

Wir warnen auch vor der wahllosen Verge -
b u n g der täglich ausgeschriebenen Hunde . Vielfach werden die
Hunde von den Hundehändlern billig aufgekauft, ohne Rücksicht auf
das Tier weiterverschachert und die Möglichkeit besteht , daß das
Tier in einem Vivisektionsinstitut landet . E? werden auch immer
noch zu viele Hunde aufgezogen.

Wo es irgend geht, befreie man den Hund von der
Kette und richte ihm einen Zwinger . Die selbstverständlich mit
Stroh gefüllte , verhängte Hütte sollte monatlich einmal ausgekalkt
werden und mit der Oeffnung nach Süden stehen . Futtergeschirre
und Laufplatz sind täglich zu reinigen .

Im Februar ist es Zeit , Nistkästen und Nisthöhlen
zu richten Diese sollen brutensicher und leicht zu reinigen sein . Um
die Bäume winde man einen Stacheldrahtkranz oder einen Vogel-
schutzgürtel .

Vunter Abend im Arbeiterbildungsverein .
Den ganzen Winter hindurch hat der Arbeiterbildungsverein

mit musikalischen Darbietungen , wissenschaftlichen Vorträgen und
vaterländischen Veranstaltungen eine ernste kulturelle Tätigkeit
entfaltet , die in allen Kreisen der Volksgenossen warme Anerken-
nung fand . Da durfte der Verein zur Faschingszeit auch einmal
eine angenehme Abwechslung bieten in Form eines närrischen
heiteren Abends mit Tanz , den er in Gemeinschaft mit
der befreundeten Turngemeinde Karlsruhe - Süd 1866 am
72. Gründungstage des ABV veranstaltete . Der große Saal de»
Vereinshauses war von Künstlerhand (Kunstmaler Guggolz und
Architekt Alb - Schäfer) in origineller Art mit lustigen Bildern
reich gefchmückt. Die Beteiligung seitens der Mitglieder und ihren
Gästen war sehr zahlreich.

Von Anfang an herrschte eine frohe und heitere Stimmung .
Schmucke Kostüme der Damen boten ein farbenprächtiges Bild .
Der „August" (Zimmermann ) , „Kritiker " ( Schäfer ) und
zwei „Schulmädels " ( die Damen Malmsheimer und Heilig )
trugen zur Belebung wesentlich bei. Als Ansager bewährte sich
Emil Kreisel aus? beste . Herr Harprecht vom Badischen
Staatstheater lang zwei Tonfilmschlager „Wenn ich Sonntags in
mein Kino geh " und „Sag ich blau , sagt sie grün ". Das Mitglied
des Staatstheaters Frl . G e b e l e i n in prachtvollem Original -
kostümen erfreute mit einer Geisha-Szene aus der Oper „Wunder -
lano " von Lobertz . Die Turnerinnen der TKS unter Leitung der

brachten den „Walzertanz " und
Joh .

Turnlehrerin Aug. Hölze !
später den Radetzkymarlch von
sprechenden kle-idsämen P
Darstellung.

Dem in Begleitung der , y , , _ w . ..
des Zeremonienmeisters (Scherflmg ) erschienenen
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val (Würz) widmete der 2 . Vorstand K . Ph . Weber aus der
Feder des Lokalpoeten Eustachius Dintenmüller eine ulkige Be-

issenden

oh . Strauß , jeweils in ent-
antasietrachten anmutig und wirksam zur

essin Tusnelda (Frl . Schofer) und

erweckte
v Frl . Weber - Lenz , ehemalig»

Schülerin am Staatstheater , von der Tanzschule A . Eisele erntete
mit einem rassigen Solotanz großen Beifall . Dazwischen ließen zwei
Hohner Handharmoniter (Scherfling und Ochs ) ihre lustigen
Weisen erklingen. Ein Doppelquartett des Männerchors vom ABV
sang unter Leitung von Sangwart Kreisel mehrere heiter »
Lieder . Die Pausen füllte die Kapelle Bretfchger mit nur
deutschen Tänzen und Walzern aus , die die zahlreichen Teilnehmer
bis zum Schluß der Veranstaltung fröhlich zusammenhielten . Es
ging auch ohne Jazz . Es war ein Fest voll ungetrübter Lustigkeit
und Ausgelassenheit, ein deutsches Fest , das auch für das Winter »
Hilfswerk eine ansehnliche Spende erbrachte »«

Ungetreuer Beamter.
Bor dem Schöffengericht hatte sich der S7jährige Polizei ,

diener Josef K. aus Oetigheim wegen Amtsunterschlagung z»
verantworten . Der Angeklagte hatte in den Jahren 1932 und
1933 in Oedheim Umlagen und Holzgelber der Gemeinden
Bietigheim und Ettlingenweier , des Domänenamts Baden »
Baden , Handwerkskammerbeitrüge , Rechnungsbeträge einer Dur »
mersheimer Weinhandlung » sowie Gelder der Blindengenossen -
schaft Heilbronn im Gesamtbeträge von annähernd 500 Mark ,
die er als Polizeidiener eingezogen hatte , unterschlagen und für
sich verbraucht, - unterschlagen hat er ferner 17 Mark , die er für
gebührenpflichtige Verwarnungen einkassiert hatte . Das Schöf.
fengericht verurteilte den in vollem Umfange geständigen An »
geklagten wegen Amtsunterfchlagung und einfacher Unterfchla »
gung zu einer Gefängnisstrafe vvn neun Monaten , abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft .

KreditsWinliler .
Wegen einer Reihe im Rückfall begangener Betrügereien

hatte sich der vorbestrafte Landwirt Oskar H . aus Wangen am
See vor dem Schöffengericht zu verantworten . Er hatte zwei
Kraftwagenbefitzer in Rastatt für Fahrten nach Böblingen und
Schaffhaufen um den Fuhrlohn von insgesamt 90 Mark ge»
prellt und eine Anzahl Darlehenssucher , denen er versprach , Kre »
dite zu verschaffen, um rund 245 Mark „Bearbeitungsgebühren "
betrogen , da er nicht in der Lage war , den Betreffenden Dar -
lehen zu vermitteln . Unter Einrechnuug früherer Strafen von
fünf Monaten und einem Jahre verurteilte das Gericht den rück»
fälligen Betrüger zu einer Gesamtgefängnisstrafe von zwei
Jahren zwei Monaten .

Auszug aus den Ttandesbüchern Karlsruhe .
Todesfälle ! Karol ne G v p f e r i ch. geb Daseiner , «8 'Itafre alt,

Ehefrau vvn Karl Göpferich Landwirt. Beerdigung in Baverbach W 'l-
beim Mayer , 76 Jahre alt , Si .lbuftnfcft. c. D „ Ehemann. Abron
Ettlinger . 8f) Jabre alt . AaufmaLN, lcdig . Beerdigung israel Brief .
Inf. Äolelin« ganzer . geb . Schäfer . ' i4 -bahre vlt Pitwc von Klemens
Jatwer . Schneidermeister, Beerdiguna 21 Februar , 18 .30 Uhr. -Vorst
Menzel , 7 Monate 25 Tage Bater Ha >>5 Menzel J .isiallat"! r.
Beerdigung f„ Bruchsal Heg na K e i l , geb . hrci,. 71 Juhr« alt . Witwe
von Bineen , Keil, Bürgermeister u D . BeeUug'.nia In Stuu 'erich.
Kevtrud lädierter , 6 Jabre alt, Vater $i ' e <A Scherrer , Fabrikarbeiter
Beerdigung in Halenbach Sofie K „ p f , geb . -dettiii"er . .Zabre alt!
Witwe von Gottlieb Äovf, Schriftleber. Beerdigung 22 . Kebruar, 11 .30 Uhr .
Katharina Pökel , aeb . Werner, 58 Hahr» « Tt. Ehefrau von Fritz HRel.
Zollbeamter. Beerdigung : 22. «vebiuar 1-1 Uhr

,.t •' w . Jt

yf.;, 4; . •:

"
@



Mittwoch , den 21 . Februar 1934. Badische Presse / Morgen -Ausgabe Nr . 85 . Seite 5 .

SiidwestdeutscheJndustiie -undWiitschafls -Zeitung
Mit 100 PS an die Arbeitsbeschaffung . / Von Karlheinz Backhaus - Barlin .

Hämmer dröhnen , Sägen kreischen . Hacke und Spaten . Sinn -
dilder deutschen Arbeitswillens , graben sich tief tn die deutsche Erde .
Wälder fallen , Hügel oerschwinden, und Täler werden eingeebnet :
unaufhaltsam , froh und unbeirrt arbeiten deutsche Menschen , die so
lange , lange nicht arbeiten durften . Der Kanzler des nationalsozia -
listischen Deutschland rief sie zur Arbeit , und frohen Herzens kamen
sie . ein großes Werk zu beginnen . „Durch große monumentale , ich
möchte sagen Ewigkeitswerte in sich tragende Arbeiten werden wir
dafür sorgen, das; die deutsche Wirtschaft wieder tn Gang gesetzt wird
und deutsche Arbeiter wieder arbeiten können, um dadurch « in
menschenwürdiges Dasein zu erzwingen ."

Mit diesen Worten leitete Volkskanzler Adolf Hitler das große
Werk des Baues der Reichsautobahn straften ein . durch das
einmal Hunderttausende deutscher Menschen Arbeit und Brot be-
kommen und zum andern Deutschland in verkehrstechnischer Hinsicht
an die Spitze der Nationen rücken wird . Immer schon hatte Deutsch -
land das dichteste Straßennetz . Aber tn den Seiten des Niederbruch?
unter dem vom Nationalsozialismus hinweggefegten System des
November 1918 hatte man in keiner Hinsicht an der technischen Ver¬
vollkommnung der Landstraßen gearbeitet . Die Forderungen der
internationalen Wettbewerssähigkeit zwangen die deutsche Automo-
bilindustrie unter großen finanziellen Opfern zu immer größeren
Schnelligkeitsleistungen , ohne daß es möglich gewesen wäre , aus den
deutschen Landstraßen diese Schnelligkeit auszunutzen. Die Wirt -
schaftlichkeit der Ausnutzung eines Kraftwagens mußte darunter
selbstverständlich leiden , und die Folge davon war . daß mancher,
der einen Kraftwagen hätte gebrauchen können , angesichts dieser Tat -
fache davon absah. Es war eine unglaubliche Kirchturmspolitik , mit
der die früheren Regierungen an der Ausgestaltung des deutschen
Landstraßenwesens arbeiteten . Die ^ olge war eine Beeinträchtigung
der Arbeitsmöglichkeit der Kraftwaaenindustrie und als Folge dessen
weitere Beschästigungslosigkeit für Tausende deutscher Volksgenossen .
So griff ein Rad ins andere , die große Wirtschaftskrise in unseligem
Kreislauf immer weiter zu verschlimmern.

Diesem volksverderblichen Wirrwarr machte Adolf Hitler mit
kühnem Griff ein jähes Ende . Als er kurz nach seiner Macht-
Übernahme die vorjährige Automobilausstellung eröffnete, bekannte
er sich als erster deutscher Kanzler zu den Forderungen der deutschen
Kraftwagenindustrie , weil er ihre überragende Bedeutung für das
deutsche Wirtschaftsleben erkannt hatte . Bei jener Eröffnung ver-
sprach er , diese Industrie im Interesse aller schaffenden Deutschen
unterstützen zu wollen und sie von den Hemmnissen zu befreien , die
kleinliche Nörgelei vergangener Regierungsgrößen ihr auferlegt
hatten . Und der Kanzler hat , so wie immer , auch diesmal Wort ge-
halten . Mgn war versucht , die Durchführung des Planes zum Bau
der Reichsautobahnstraßen für ein Wunschbild zu halten . Aber der
klare Wille des Führers formte die Pläne für dieses große Werk so

£ nb ..einfach , daß man sich heute verwirrt fragen muß, waruni
die Ausführung dieses Planes nicht früher möglich war . Wie die
Adern den Körper durchziehen und in ihnen das Blut die Lebens-
krafte befördert , so werden in absehbarer Zeit die riesigen Autobahn -
ftraßen deutsches Land von Süd nach Nord , von Ost nach West durch -
ziehen und zu lebenwendenden Adern des deutschen Wirtschaftslebens

-t* ' « ununterbrochene Kette neuer Arbeitsmöglichkeiten wird
f 'yf " ; p " ^ ud,e,er Autobahnstraßen gibt Zehntausen -
reVrAT i v StMen alsjolcht bewirken eine jnntgere
In hiflnirSiÄnit 1

. w * c? u *J ^ cn Binnenmärkte , beleben
und damit Brot mehr Menschen Arbeit

" euer Voraussetzungen zur Be-
tfih « r i i« f ! Wirtschaft gingen die Maßnahmen , die unmit -

der Automobilindustrie dienten . Wer hätte in
an eine vollkommene

können ? Durch Adolf
der Zeit vor dem Regierungsantritt Hitlers
Steuerbefreiung neuer Kraftwagen denken

Abendtendenz freundlich.

Hitler wurde das Unmögliche möglich , neue Personenkraftfahrzeuge
wurden von jeglicher Steuer befreit . Diese Erleichterung ging al >o
über jede » irgendwie erwartete Maß hinaus . Der Erfolg war eine
Absatzsteigerung , wie man sie wiederum nie für möglich ge>
halten hätte . Der Personenwagenabsatz stieg von 4l 000 Stück im
Jahre 1832 aus über 82 000 Stück im Jahre 1938 . wirklich ein
hundertprozentiger Erfolg im wahrsten Sinne de» Wortes . Nur tn
einem nationallozialistischen Staat konnte es auch gelingen , eine
Ordnung des Kraftwagenmarktes herbeizuführen . Immer wieder
hatte die Automobilindustrie auf die Notwendigkeit dieser Maß »
nähme hingewiesen, nie war » es gelungen , sie durchzuführen. Adolf
Hitler aber schuf das Werk in kürzester Zeit . Feste Listenpreise. Ab -
ichaffung der Sonderrabatte und die Einführung unabhängiger
Taxstellen für die gebrauchten Fahrzeuge sorgten dafür , daß du
Kraftverkehrswirtschaft in organisatorisch gesunde Bahnen gelenkt
wurde . Die Abänderung der Vorschriften beim Fahrschulwesen dient »
nur dazu , dte belebenden Wirkungen der vorherigen Maßnahmen
weiterzufördern . Zehntausende deutscher Arbeiter konnten allein
infolge des Mehrabsatzes in den unmittelbaren Betrieben der Kraft -
wagenindustrie neu eingestellt werden . Unweit größer aber war die
Zahl neuer Arbeitsplätze , die in den Lieferindustrien neu besetzt
werden konnten. Metall - , Klas - und Holzindustrie. Polstereien und
Lackierereien, Tankstellen, Garagen und Tausende Zubehörgeschäste
bekamen Arbeit , Arbeit und immer neue Arbeit . Und das alles , ohne
daß sich das großartige Werk in seinen letzten Strömungen aus -
wirken konnte.

Di« diesjährige International « Automobil - und
Motorradausstellung , die nach dem alten Plan erst im

Herbst stattfinden sollte , wird auf Wunsch des Führers auf das
Frühjahr vorverle .gt . Seit sich die Tore der großen deutschen
Baueinausstellung , der „Grünen Woche"

, geschlossen haben , ist erst
kurze Zeit vergangen , und schon regen sich in den Ausstellungshallen
der Stadt Berlin wieder fleißige Hände , um die Ausstellung der
Internationalen Kraftverkehrswirtschaft zu ermöglichen. Außer den
deutschen Firmen werden sich auch italienische, französische , belgische ,
österreichijche . tschechoslowakische und amerikanische Firmen an der
Ausstellung beteiligen . Das Verständnis aller Volksschichten für die
Notwendigkeit und Brauchbarkeit des Kraftwagens soll durch die
internationale Automobilausstellung in erster Linie geweckt werden.
Der deutsche Kraftwagen ist heute so betriebssicher, so leicht zu be-
dienen und so preiswert geworden, daß der Erwerb und Betrieb
eines Krastwagens nur «in Vorteil für sehr viele Volksgenossen
sein kann. Er i st nicht mehrLuzusgegen st and,sondern
Voraussetzung für dte Steigerung der Arbeits -
letstung . Der Motor beherrscht unsere Zeit , I «
mehr Motore sich drehen , um so mehr Volksge -
nossen finden Arbeit , und desto schneller geht di «
deutsche Arbeitsschlacht voran . Sonderausstellungen wer-
den den Angehörigen der verschiedenen Berufsaruppen für sie wich-
tige Sonderfahrzeug « zeigen und so ein Bild der vielfältigen Ver -
wendungsmoglichkeit des Motors geben. Besonders dem deutschen
Bauern wird die Ausstellung Neues und Wertvolles aus dem Gebiet
der Traktoren - und landwirtschaftlichen Motorfahrzeuge aller Art
bringen .

So wird die kommende Auestellung ein wichtiger Faktor im
neuen Absnchitt der deutschen Arbeitsschlacht, ein Zeugnis deutscher
Leistungsfähigkeit und deutschen Arbeitswillens und ein Beweis da-
für . daß der Nationalsozialismus nicht in Worten sich verliert . fon-
dern zur Tat schreitet zum Wohle des einzelnen , zum Wohle des
ganzen Volkes.

FaefrtvavcA 7ßmötif I / Die Bedeutung der Neuregelung : Gleiche Konkurrenzbe -

i Coipici § C Ilil ^ 61116111 • / dingungen für Verbandswerke und Außenseiter .

Nach langwierigen , erfolglosen Verhandlungen , die darauf ab - sicherten und entsprechend mit nur halb so hohen Gestehungskosten
zielten , eine freiwillige Verständigung zwischen den Außenseitern und pro Einheit Zement arbeiteten als die Verbandswerke , dte noch vor
Xrt* o J-• s. . .Vi._ ! . r ' • V * of« QU «Rrrtionl Sorden Verbandswerken der Zementindustrie sowie unter den Verbands -
werken selbst herbeizuführen , ist jetzt durch den Reichswirtschafts-
minister die schon mitgeteilte Entscheidung gefällt worden, die oen
8 eJ « £? te

^
n Zementabsatz auf eine völlig . neue Basis

stellt. Der Reichswirtschaftsminister hat sich nicht dazu bereitgefunden ,
dem Wunsche der Zementverbande auf zwangsweise Beischließung
der Außenseiter nachzukommen ! er hat vielmehr nach erneuten län -
geren Verhandlungen mit den Beteiligten einen anderen Weg ein-
geschlagen , der gewisse Nachteile der Zwangsbeischließung nicht hat ,
trotzdem aber gegenüber Sem jetzigen , auf die Dauer unhaltbaren
Zustand einen bedeutsamen Fortschritt bringt . Jene Mit -
gliedswerke, die nicht bis ^um 81 . Dezember 1932 rechtswirksam ge-
kündigt hatten oder erst später gekündigt haben , bleiben auf Grund
der Kartellverordnung in dem bisherigen Vertragsverhältnis mit
den Verbänden bis Ende Dezember d . I . Sie können erst am 1 . De -
zember zum Ende des Jahres ihren Austritt erklären . Die bis -
herigen Außenseiter werden nicht an die Verbände gebunden, können
also mengenmäßig frei verkaufen. Für die bisherigen Halb -Außen-
seiter in Westdeutschlandfällt die eingeräumte Kontingentierung fort .

Das grundsätzlich Neue und Bedeutsame an den Bestimmungen
des Reichswirtschäftsministers ist die Tatsache, daß künftig für Ze -
ment Festpreise und einheitliche Lieferbedingungen
gelten werden, gleichgültig, ob es sich dabei um Verbandswerke , um
Außenseiter oder bisherige Halb -Außenseiter handelt . Dadurch wird
jene katastrophale Preisunterbietung der Außenjeiterwerke unmöglich
gemacht, die bisher immer etwas unter den Verbandspreisen lie-
ferten , sich dadurch eine hundertprozentige Ausnutzung ihrer Werke

Frankfurt . 20. Febr .
tun « der heutigen Witt «

<Trahtber,cht .> Nach der etwas uusicheroii Hal -
die Abenbbvrle bei Erössnuna ei »

kaum
. tittäasbörse ACiatc die Slbeiibbed « bei itröffnum

sreundlickes Ausleben . Zwar lagen von Leite » der » « ndichaft
aröheie Auftrage vor . doch führte schv « kleine N " « > <•>n
zu Kursbesferungen . Da auch die Kulisse etwas Rückkaufbedürfnis . hatte ,
waren die Üntfäfee an einige » Spezialmärkten recht lebhaft . Im Vorder »
arund standen am Rentenmarkt Jceubeiltjm .'IetfK, die bis auf 19 .45 lpluS

Pia . ! anzoa . Späte Reich .'.schuldbuchfvrderuuge « und Alibesik lagen
mit behauptet . ReichsmarkobUaatione » waren recht still , die Mittagsknrs «
blieben aber gehalten . Von Aktien gingen Karben etwas lebhafter um

dann bis auf 131-S5 an .
behauptet .

Im übrigen Hörte man die lebten Kurse am

:rlaitf ( kielt die zuversichtlichere Stimmung an und das <Ke -
verbältnismdnig rege. Besonders Neubesitz bleiben weiter ge-, Im Verlans !

Ichast war verbal . .. . . WWW » » W> » WW > > WW » W> W>
fraat und um weitere 10 Pf «, fester , auch Karben kavieN k Prozent höher .
Siemens erholMi sich um 1 Prozent . Tagegen bühieu Aku in Reaktion
auf die heutige Steigerung % Prozent ein . « iahlverein , Kelten und Rin¬
gers gingen um je Vi Prozent zurück. Die Börse schloß iu freundlicher
valtuiig . Nachbörslich nai .nle man Neubesiv mit 1W.»0 . spÄte Reilvsi -uuld
vttrworderungen mit M .75 . Z . -G . Farben mit 181 .87 und Aku mit hl .ro

$

auSlilnd . prompt
ten » m ». Preis
( £ per 4on » c >! Teuden ? . . .
xttiz . Preis jj ' /u , efltfl ,
M lß 'ji ». Set « . $Lr
ei !« l . Pfund 19.87.

?!rels —
flj . vre

S « diu ;

UV, , innffi *. Prel « 11 % Geld , entft . Sich -
reis 12 — 12 ' /««. S « M . Preis 11 "*. — Zink

aewöbnl . prompt ossi». Preis 14 ,̂ , in -
Siaiten ossiz. Preis 15 , inokfiz . Preis 15' " Äeriiner Mitklkurs für>reis 14». . — Anill das

Maschinenindustrie.
Fortgeaatzte Zunahme der Inlandabeatellungen . — Aua -

landageachäft weiter unbefriedigend .
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Bergw «? tSaM « n̂ ÄÄerÄ
« iienw . 78.M . Gelsenkirchener Bergbau Äenutzschetne U/ . Klöckner «« ilenw . 78 .2h . «Äelsenklrchener B'J.25, Bergbau Hciiubscheine 11 *

. Klöckner »
wtf e.v Phönir Bergbau 49.75 . Rhein . Braunkohlen 204 . Rhein . StwW
U» . Staotuercin 41 . (52.

^ ndiistric -Akti «» : All » . Kunst . Uni « iAku ) S1J5 —S0 , AKW . Stumm
fW Bekula 128 .75, hl,ade Akt . Ä .-Ä . IS« , Zement Heidelberg W.7S , Z .- IS .
^ bemi « volle lüli .ü . d:o . SV prol-entiae 1S >. Uonlt (liunimi 154.75 , Daimler
Motoren 45.5 . Dtsch. i? rdöl 108.5 , Dt . I^ old - u . Zllber - Tchd . 181,75, Dtlch .
Linoleum 47.87. Elettr . Sicht u . Kraft 104 .5 , J .-G . Farben W1.5—182,

Farben Bonds 110.5 , Feiten it . Kuillcanme 59 .5 , Gos . f . tklektr.
Untern , im . Goldschnitt »! Th . 58 , Hoch - u . Tiefbau 112.5, Holzinanu Ph .
<0 , Inag liLrlanaenI 29 . JunghanS Mebr. kTtammi Sti.ö, Metall gel . Frkst .
77. Nlligersioerke i>« , Zchuckcrt. Ntirnbg . 1M .7H. Siemens u . Halsie 49 .5 ,
■Sctiitpff Woldbos 46.12 .

Transvortanktaltcu : D . Reichsbahn Bz . 11S .7S . Hapaa SS .S, Nordd .
Llovd » . 75 .
Kclilurlilvieli * und Nutxvlehmjirkte .

Freibura . 2f). Febr . IDrahtbertlbt l Bichmarkt . ES wurden znge -
rührt und wurden le 5V Kilogramm Lebendgewicht gehandelt ^ 15 Ochsen
a ll 29—81 , n 2 ) 26—28 , b > 23- 25 ; 10 starren a , —, 61 27—28 , C) 22—25 ;

Mut* a ) — . b ) 20—21 . c ) 15— 17 , d > 12—18 ; 80 Rinder a > ai —8:1,
5 29—80 ; ain jialber o ) — . b ) 40- 42 , c ) 87—39 , b ) 34—36 ; 25 Schilfe
S) — . 61 31 —35, c ) 28- 30 ; 402 Tchlvewe a ) — . bl 49—52, C) 4A- 48 dM .

kenn : Rinder und KiUber miltelmäktg; « chiveine langsam. Lai»d -
'knweine unter Notiz.
fische .

Weictmiinbe , 20. Febr . « eesischmark« Wciermiinti « .Wt«mcthoo «n
vuntet staatlicher bebensmittelkontrolle) . ,jn der Zeesischversteiaerun«
wurden in Pfennigen ie Pfund folgende s>>rvs,da>>delscinia» fc'prelie für
Uch- mit Kopf erhielt ; Nordle « : Schellfisch Gröhe V 20- 24 ^ . Wittling
£»-- 21V4, Seelach« 7* —SM . - Island ; Kabliau Gröhe 1 11—« abliau Gröfte lt 12V«- 15 >.. . Schell' üch Gröhe 1 23—29% . Seelachs 6 :«
Sf* JH . «Goldbarsch 17—81% . — « aicntitc ; Kablia « Gröhe 1 10— 11 ,
L»bl>au Gröke II 11 -/. —13 . Kabliau Fröste III lOVa—12% , StdeUrifcD
j
'Me I 17k—26 '». Seelachs Goldbarsch 17W—18K, — Bare«-
JW : Kabliau Grölt « 1 9*, —11 , Kabliau (» röfie II 11%—12M. . Kabliau

Mf,e in li % —I2f4 , Schellfisch Grölst I 23—25% . « chellfisch liJtpfec IIJ-! .—26k , Goldbarsch 16 % — 17 .
«Malle .

, v _ öetli « . 20. Febr . IFunkspruchi Melallterminnoiiernnaeii , « npser ;
iJWS b« z, . 40 G 40 .25 Br .. Mar , 40 G 40.25 Br . . « prlk 40.25 G

4-> «I Mai 40.50 G 41 Br . . Juni 40.75 G 4,1JjO Br .. Juli 41 (S
45 ® r Aug . 41 .50 (9 42 Br . , T«Pt. 42 .25 bez. , 42.25 G 42.50 Br . . Cfl.
4ri'li M .. 42 .50 (« 42.75 Br . . diov . 43 bez . , 42.75 (« 48.25 Br . . De ?. 43 (9
14 TK Zr . Fan . 43 .50 bez ., 43 .50 <9 43 .75 Br . Tendenz tetfa . Blei : Febr .,
jlS ^ 15 .50 Br . . März und April 14 .75 <9 15.25 Br . . und Juni

1«J50 Br . . fluli und Rüg . 15 .25 G 15 .75 Br . , Sept . 15 .25 G 16 ® t v
und Xes . 15.50 G 16 .25 Br . . Jan . 15.75 Ä

Äink : Febr. bis April 19 Ä 19.50 Br ., Mai" " 20 .25 Br . , Juli 20 G 20 .50 Br ..
16.50 ii "
•19. -» • • Tendenz lustlos

be, . . ifl .Bo G 20 Br . , Juni 19 .75 G
® WO G 20 .75 Br . . Sept . 20,50 G 21 Br . . Okt . 20.50 G 21 .15 Br . .

21 .75 Br .. Jan . 21 .50 G 22 Br . . Ten .

... - ... Schluß . Kupfer (£ per Tonne ) : Ten .
<?V+i't 'S " « : Standard ver Kasse 32 " /,, —32%. 3 Monate 82K—82 " /n ,
fe « . ttlectrolot 86—36 ' - . best fetecte » 85V, —36%, strong ibeets
(g . nMyj c f ' 11'uiirclarc 86H . — »Jiitn ( £ per Tonne ) ; Jewiwii » stetig ;
^ . L? dard per Kasse 226^ —226%, 8„. Wo mite 226 %—826V4 , Sei « . Preis

Lanka 281%. straits 281 . — « le » (£ per Tonne »! senden , flcti« :

denz
'

| Lf
Ä .W Br . 7Ä -z7iI .25

'

ienÄf . 0 "' AI . Febr . Metalle
ftetig ' tipr ffrtf

Vom Verein Deutscher Mafchineubau -Anslalirn dem Spibenoerband
der deutschen Ataschinenindustrie . wird uns geschrieben :

Ter erste Monat des reuen Nah res brachte « ine weite « Zunahme
sowvhl der Anfraarn der Jnlandekunoschast . wie auch eine Vermehrung
der Aufträge . In verschiedenen . Fällen wurde die AUslührnna früher
furnnaestellter Pläne in Angriff genommen . Ansrag « n vom ANSI
gingen zwar auch in « öfterer Zahl ein alS in den letzten Mo

nfang der Ruolandsauftr "lim

Anarm
WWWker 3 « . , , .

alili der AUslandsaukträae war ledo » nach wie vor ganz ungenügend .
;lni Laufe des Januar konnten weiter « 'Neueinslellungen von Arbeits -

kräften vorgenommen werden ,
vielfach unter dein Druck knrzsri

a » i>
WUWWWWWW WWVWWWWWWWWWWWM . »naten . der

WWWWWWWW Df/itinbet , 1088
uflräge stärker ernöliie Arbeits -

I > Ssühran « an mehreren stellen
WWW so ftnw der gesamte Beschäftigungsgrad der Maschinen »

induürie . der an der l9esamt,abl Oer tatsächlich geleisteten MtMferftlWlJen
ieher gemessen wird , keine nennensiverten Aenherunaen erfuhr ." eige der MalchineninsdMrie ist . iu . bergen ,

uud

WWWWWWWWM
I Die im Nonemb «

unter dem Druck kurzfristiger Ausiräge l
«eit . wurde im Januar nach deren Anssührun -gAirt-iTtr

von

wieder gesenkt , so das, der gesamte V!cichüf: it
M , der an der l9esamt,abl der tatsächlich
WWW . ^c gemessen wird , keine nennensiperien , , W ,

. lieber die einzelnen Zweige der Malchlnenin >duitrie ist >u bcrlckt
daß iich die vage im Werk,enamaschi « e »- Terttlmaschinen - . sowie >>S»d
mincli 'i» , der Verkleinerung ^- und Au 'bereitungSmgschinenniditftrie u-nas

-ebes
nnten n >
«»ink'uktrs. . . . WW

in dieser Jahreszeit beobachteten Sntwikklilna , mit
kieitereinstellunaen begonnen werden , was besonders zu begrünen ist , da
die ? nndmnschineniiidustrie im Winter sietx. einen starken , saksvnbeding -

verzeichnen hat . Schwächer war der Janu >areinaana
. ..W . ige dagegen in Kältemaschinen , verschiedenen Zweigen

der Nahrung ? - un» Genus - inittelinduitrie und Papierberstellungsmasihinen

dem Apparatebau leicht gebessert dat . Auch im Krastmaschinenbau und
im Wagenbau konnten neue ArbeitSkr/Iste eingestellt werden , - onar in
der Landinalchinemui ' ustrie konnte schon Im ersten Monat des Jahres ,
entgegen der sonst in dieser Jahreszeit beobachteten Sntwi «kl » ng . mit Ad

Empsinrlich trifft das Nachlassen der Jnlandsaustr « ae die Papiermaschinen ,
indnitrie . weil sie in besonder ? starkem Mafie unter mangelndem Aus¬
landsabsatz leidet . .

Das Auslandsgeschäft wurde Im Januar von allen Aiaschineugruvveii
als unaünstiq bezeichnet . . ^

Die Maichittenittdnstrie bedarf einer weiteren pfleglichen Behandlung
ihres Inlands - und Auslandsabfakes . da zur Zeit Ivo« Immer rUnv
360 000 ihrer Arbeiter und Angestellten arbeiislos lind . .

Von den Werken wird darüber geklagt , da « die Kundschaft , insbekon .
auch « roste, sinanzkrä ' tiae Werk« Austräge nur zu sehr schle» ten

liingsbedingungen erteil : » wollen . Tie Piaschiuvnindusirle appelliert
er Kundichakt . wenn sie daraus hinweist , das, sie als
Industrie die Finanneruna inSbesanjere . von lang

deveWWWWWWWW
Zahlungsbedingungen
an die Einsicht Ihrer Kundichakt .
schwer notleidend « ' "

'
trögen WW WM
Jahren Üblichen

fristtaen Austrügen Nicht allein übernehmen kann , tfine Rückkehr i « den
tniiigcn Jahren Üblichen und durch die besonderen Verhält ?
chinengeschästS gerechtfertigten An/ahinngen ist eriordeilick , wl

genügende Umsavstelgerung im Akaschinenbäu erzielt werden loll .
Maschen

. .. Sine
Sic besonderen. ... . .

rforderlich .
e des

enn «ine

Voarlbach ) I« BaumwollspinnereiW u . Co . G . m . b . H ., LI!nach . TJB . .
und Weberei Fr . Boa «Ibach it . Co .. Lörrach , bat sich In e >n« G . m b H
'imgewandeli Di « neue Gesellschaft ist auch zur Aufnahm « von anbeten
<9eschäf;szweigen nnd zur Beteiligung an solchen berechtigt Das Stamm »
kapital beträgt 250 000 RM Der <9es« llschgfter Frledr ch Vogelbach bnn t
als Sachelulag - dai unter der oben genannten alten Firma betriebene
Raumwollfpinnerei - und Weberei,Geichäft mit Passiven und Akt '» '» im
Gesamtwert von 250 000 RM . ein .

H. Fuchs Waagonsabrik AG . Deidelbcra . Dies « Waggonkabrik , deren
Aktenmehrheit sich im B «sitz der Beriiiiigten Westdeutschen WaagonfibrI .
ken AG . Köln befinde !, schlicht das i9 «!chäftsiahr lM2/ »z mit ?inem
Reingewinn von 20 000 RM ab , der zur Verminderung d« s Verlultvoi -
träges ans dem Bvriahr von rund 198 000 RM verwendet werden f"0 .
Die Beschäftigung war im verflossenen Geschäftsjahr , wie allgem >n 'N
der Waggoninbuftrie gering und bei dem Unternehmen noch dadurch er¬
schwert, dah durch die Neukonstruktion von Faorzengen e -n T ^!l der
eingegangene » Aufträge 'm Berichts ihr » ch' »!«!>r erleb :, ! »X! seu
konnte Dai ' Ge-wInrxraebn 'S konnte nur erzielt werden durch ftwlairfte
Wirtschaft und Inanspruchnahme einer kleine, . Rückstellung aus dem Vor -
iabr - , die für de « ursprünglichen Zweck nicht in voller Höbe boanisruch ^
worden war . W !e der >wd erkährt. ist die Beschäftign 'ig im lau 'enkicn
Geschältsiahr bisher unzureichend geblieben

Uammgarnfvliincrei m Lelviia . In der o<̂ B, . die den Abi'^ lnft für
ptc . teilte die Verwaltung mit ba « sich die Ciitwiltlung Im
ktslabr im gleichen Rabrnen wie im abgelaufenen Jahr « ae-
Es liegen Aufträge vor , die die Beschäftig » » « des SikrFes

Die Auiftuil« sind zu ausköuim -

1988 g« n« bmta . . . . . . . . W > . . .. .. . . . . . . . ... . .
neuen Geschäftslabr im gleichen Rahmen wi
halten hat . Es lieaeu Auiträ «« voi
für die nächsten Äiouate sicherstelle« ,
lichen Preisen hereingenommen worden .

kurzem mit weniger als i!0 Prozent der Kapazität ausgenutzt waren .
Es gelten also künftig völlig gleiche Konkurrenzb ^ din »
aungen zwischen allen Werken der deutschen Zement .
Industrie, da die Außenseiter nicht mehr wie bisher im Schatten der
Verbände ihre Erzeugung bequem ausdehnen können . Andererseits
wird verhindert , daß die Zementverbände vollkommen aufliegen , was
bei einem Nichteingreifen des Reichswirtschaftsministers kaum zu
vermeiden gewesen wäre und einen heftigen Preis « und Absatzkampf
aller gegen alle zur Folge gehabt hätte . Bei einem solchen Kampfe
wären zweifellos die kleineren, weniger kapitalkräftigen Werke zu
Gründe gegangen.

Es wird sich jetzt erweisen, ob die Außenseiter (Eroß -Hart -
mannsdorf in Norddeutschland, die Halb -Autzenseiter Wittekind , Gebr.
Seybel und Westfalen sowie Zementwerke in Westdeutschland) bei
gleichen Preisen den erworbenen sehr hohen Marktanteil halten
können . In vollem Umfang ist dies kaum zu erwarten , da ja auch
die Lieferungsbedingungen einheitlich festgelegt find . Unter der neuen
Regelung ist begründete Aussicht vorhanden , die Verbände aufrecht-
zuerhalten . Wenn die einzelnen Werke sich nicht mehr durch Preis -
unterbietungen einen höheren Marktanteil sichern können , haben sie
auch kaum ein Interesse daran , den syndikatsmäfsig zusammengeschlos -
senen Verbänden fernzubleiben oder auszutreten . Sie würden unter
gleichen Preisbedingungen den in den Verbänden quotenmäßig fest -

gelegten Marktanteil bei freiem Mengenabsatz durchweg kaum nen-
nenswert steigern können . So kann man erwarten , daß jene Ver -
bandswerke , die nur infolge des Vordringens der Außenseiter die
Syndikatsbedingunaen als Fesseln betrachteten , sich jetzt weiter die
Vorteile des Syndilatsabfatzes sichern werden , vor allem dann , wenn
die Syndikatsverträge umgestaltet und verbessert werden.

Einer der Gründe zur Unzufriedenheit mit den Syn -
di taten ist jetzt durch dte Bestimmungen de» Reichswirtschafts-
Ministers aus der Welt geschafft worden . Bei der letzten Er -
Neuerung de» Westdeutschen Zementverbandes . die unter den größten
Schwierigkeiten erfolpte, mußte man drei großen Außenseitern , den
Werken Wittekind . Seybel und Westfalen, hohe Verbandsquoten ein-
räumen , die zulammen rund 2h Prozent tes Iahresoersandrechtes des
Westdeutschen Verbandes ausmachten und von den übrigen Werken
als eine arge Beeinträchtigung empfunden wurden . Dabei waren
diese drei Halb -Außenseiterwerke nicht einmal tn den Preisen und
Lieferbedinaungen gebunden. Die Abmachungen mit den drei Werken
sind jetzt vom ReichSwirtschaft,minister mit Wirkung zum 1. März
o . 3 . auf gelöst worden.

Die Auseinandersetzungen zwischen den 4 Zementverbänden über
da» schwierige Problem der K o n k i n g e n t , a b r e d e n lNord -

deutschland und Süddeutschland haben Westdeutichland nicht nur ge-

wisse Versandmengen abzunehmen, sondern auck Ausgleichszahlungen
zu leisten ) sind durch die neue Bestimmung des Reichswirtschasts-

minister« bis Anfang nächsten Jahres vertagt worden Um eine
Umgehung der gleichen Konkurrenzbedingungen. M Zukunit , u unter -
binden wurde ferner bestimmt, daß Ausschlieglichkeitsabreden zwi -

schen Äußensctterwerken und Händlern sowie unter den Handlern
elbst außer Kraft treten und auch eine Unmenge durch Treurabatte
und Verpflichtungslcheine unmöglich gemacht wird . Dem gleichen
^weck dient eine Bestimmung , daß abgeschloßene Vertrage nur >n

Ausnahmefällen nicht unwirksam werden.
Angesichts der noch immer bestehenden starken U » betkapa -

K , \ V !.7 , UK
'
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auch bei stark steigendem Zementbedarf keinerlei Gefahr einer Ver-

knappung des Marktes entstehen kann. Auch sonst werdet dte In «

teressen der Verbraucher berücksichtigt ; denn die vom Reichswirt ,

schaftsminister zu genehmigenden von den Verbanden festgelegten
Preise sollen nach Möglichkeit eine Senkung ersahren sobald die

Voraussetzung dafür durch Absatzerweiterung und Kostenverminde.

rung geschaffen ist .
^

a »T' JfiJbew " 1'
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neralversaminlungsbelchlufi . vom 17. 4it t roaiianfld =

AW - fem Ai
"

liäteta ? ?i
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?d ausschiede «

Siufcnor -iicXn Stctu itiib Dr . S ' rauS ., also die B « rtr«»«r des Bank -

lnuiiep 2traue ^ (io . , Karlsruh « , das ficfi b«reits ) 932. tapitalinäfeig an

dein Unternehmen desinteressiert « . Aus dem Vorstaub traten aus die

Diutftum , Wacheukeliner und Rommens ««. Dafür wur !^ « aus 5er bis -

h« rig«i Werksleituna di« Serren Dr . Jakobl und I5theridae berufen . Ein «

austerordcutliche i9eneralv « rsammluna ivird ni . einig « « Vowen ^ rsav -

wähl für !>ie auSgeichiebenen 'A » fsicht ^rale - Mitaliedcr vorzunehmen ^
haben

Wie der ZW . noch hört , hat der gute («eichaftsgaug in Fahrrädern w >«

In Tchrelbniafchinen nach wie vor unverändert angcballkU . ^ ett der

letzten <9eneralve >Iaminluna find weitere Neuclnstellungen erkolgt .
Biirfeninbieev . Der vom Statistischen Reichsamt err - chn« I« « kiie» .

inber stellte sich im Durchschnitt der Woche vom 12 . MS 17. ^ bruar aus
7 :5.89 argeii 72 .77 IN der Siorwoche . Der » ursdurchschnitt der k pro »cntig « n
sestverjlnslilÄn Wertpapiere belief sich im Durchschuitt aus 91 .47 ««gen
»1.06.

Die schwebend« Reichsschnld am » . Januar ISZi . Am 21
Januar betrug d 'e ? 'iniine der schwebenden Schuld deS Deuüch '.n !/Ieiches
nm .i Mill !>! M . gegen 2082,fi Mill . RM . am «N Dezember IM » Die
Umrechnung der auf USA -Dollar laufenden Berpslichtungen lamenk -.ini -
iche Tranch « des ? ee . viggin !on -« »« rite » > ilt »um Muavckur » :cl« ? rav !» -

Frankfurt
VÄiunäswechi «^ ^ e ?

"
i« durch., Ge -

Iche Äuszablung Neunork vom Ttichtaa erfolgt . An Steneran ' Ichein« «
- - '— ' Im Umlauf beffdltü :

Allwaren am 81 Nanuar 1278 ( 1215.2 ) Mill . RM
für Zwecke ber öffen 'l chen Arbeilsb « schafsung waren b«r Neichsbank
Sicherheit 600 (6<X)> Mill . NM . Seueranichelnc als Sicherheit überlassen

Der Louboner Goldpreis betrügt am 20. ffebruar 1 &84 sür ein Gramm
Setnaott 2.80853 RM .
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Intnct in vorderster Front .
Ob cö das Wort dcö Grasc » Tclecki , des ungarischen Tur -

nersiihrers , war , der aus die völkische Kraft des turnerischen Ge -
bankens in Deutschland und seine Nachbarstaaten unlängst hin -
wies ? oder was mag sonst der Grund sein ? Die Turner deut -
schen Blutes haben heute in den Grenzgebieten unter der Ber -
solgungSwut der staatlichen Machthaber mehr denn je zu leiden .

Den Vogel schießen wieder mal öie Tschechen ab . Be¬
kanntlich sitzen zurzeit über 4000 Deutsche in tschechischen Ge -
sängnissen , darunter unzählige Turner . Wegen „Geheimbünde -
lei "

, wie ein Prozeß in Leipa besagte . Zur Verdächtigung ge-
nügte das übliche Turnergelöbnis , das jeder der 1201)00 deut¬
schen Turner seinem Verbände und seinem Führer abgegeben
hatte . — Es genügt schon , Turner gewesen zu sein wie Äon -
rad Henlein , um , wie es vor Tagen .geschehen ist , Haussuchun -
gen über sich ergehen lassen zu müssen . —

Noble Bundesgenossen haben die Tschechen bei dieser Ar -
beit : den deutschen Arberter -Turn - und Sportbund . Was nie
ein Franzose oder Engländer , und sei er noch so rot , fertig
brächte : die deutschen Sozialdemokraten der Tschechoslowakei
fallen dem deutschen Turnverband , wo sie können , in den
Rücken und liefern den Tschechen damit das willkommenste Be -
lastnngsmaterial . Ins gleiche Horn bläst auch das Gesinnungs -
blatt in Wien , die österreichische Arbeiterturnzeitung , die sich der
Auswirkungen Dollsuß ' scher Duldungspolitik erfreut .

Ein höchst seltsamer Rufer im Streite gegen die deutschen
Turner ist in der Tschechei der Verband der deutschfreiheitltchen
Turnvereine . Er unterläßt nichts , um den deutschen Turn -
verband immer wieder bei den tschechischen Behörden zu ver -
dächtigen : er wirft ihm — wie schrecklich — unablässig Gesin -
nungsgemeinschaft mit der Deutschen Turnerschast vor, ' jenem
Verbände , dem er bis zum nationalen Umbruch in Deutschland
selbst angehörte . Die erzwungene Klarstellung zu völkischen
Fragen hatte ergeben , baß in diesem „deutschen " Verbände ein
selir kiob >: r Onndertsatz — man svricbt von 80 v . H . — Nicht¬

arier sich befand . — So versteht dieses Pack , den Mantel nach
dem Winde zu hängen .

Die Gerüchte von Unruhen im Memelland lenken die
Ansmerksamkeit auch aus das Schicksal der deutschen Turner in
diesem Grenzlande . Dort ist im vergangenen Jahre kaum ein
Monat vergangen , in dem der Kommandant nicht irgend etwas
verboten hätte . Mit dem Unisormverbot , das das Tragen von
Abzeichen jeglicher Arl untersagte , sing es an . Im August 1983
war es den memelländischen Turn - und Sportvereinen nicht
mehr gestattet , Ausmärsche , Wanderungen und Geländeübungen
zu veranstalten . Eine besondere Schikane bedeutete das Ver -
sammlungsverbot . Für jeden kleinen Anlaß bedarf es jetzt
der Erlaubnis des Kommandanten : für Mitgliederversamm -
lnngen , Vorstandssitzungen . Kameradschasts - und Werbeabende ,
und sogar gemeinnützige Veranstaltungen muß um die Gunst
fremdländischer Eindringlinge gebeten werden , will man sich
nicht hohen Strafen oder gar der Verbannung aussetzen . —
Em Verbot nicht mißzuverstehender Art war die Untersagung
jeglicher Betätigung innerhalb der Jugendabteilungen der
Turnvereine . — Der schwerste Schlag war für die Turner das
Verbot der Deutschen Turnerschaft im Reiche als Unterverband
anzugehören . Der Memellandbezirk der D .T . hatte damit auf -
gehört zu bestehen . — Man wird noch mehr verbieten . Nicht
verbieten wird man aber können , daß die Bande von Herz zu
Herzen unter den deutschen Volksgenossen sich enger denn je
schlingen werden .

Im Saargebiet hat man den Film vom IS . Deutschen
Turnfest in Stuttgart , diesen „Hitlerfilm "

, aus Betretben der
roten Zeitungen verboten . Sturmzeichen ! Die Turner sind
aus der Hut . Sie kämpfen in vorderster Linie .

&
Adolf Schön , der beste deutsche Mannschaftsfahrer , hat die

Ueberfahrt - noch Amerika angetreten . Zusammen mit dem Dort -
munder Dülberg wird Schön das Newyorker Sechstagerennen be-

streiten , an dem auch noch das deutsche Paar Lehmann/Wissel teil -
inmmt .

Bauer u . Co. in LiWdaüon.
Rückforderung der Spielervorschüsse .

Das süddeutsche Fußball - Berufssportunternehmen der Münchner
Firma Bauer u . Co -, dessen Wühlarbeit mit dem 30. Januar 1933
ein jähes Ende fand , macht jetzt noch einmal von sich reden . Die
Firma Bauer hat durch einen Münchner Rechtsanwalt den Versuch
unternommen , die an verschiedene Spieler gezahlten Honorar »
Vorschüsse von je 100 Reichsmark zurück zu bekommen .
In dem Schreiben heißt es , daß Herr Bauer gezwungen war . das
Unternehmen zu liquidiert ! weil nach einer Entscheidung des Reichs -
sportführers eine Berufsspielerorganisation nicht gegründet wenden
darf .

Allem Anschein nach sind eine Reihe von namhaften Spielern
auf das Lockmittel der Vorschußzahlung von 100 Reichsmark hinein¬
gefallen . Ob die Firma Bauer mit einem gerichtlichen Vorgehen Er -
folq haben wird , bleibt ab - uwarten . Zwischen den Zeilen wird Ine
Möglichkeit einer Bloßstellung der Spieler angekündigt , was in -
dessen wenig Wirkung haben sollte , da heute eine Bereinigung der
Amaturoerhältnisse erfolgt ist.

*
Nach der Auflösung des BsR . Heilbronn wird der kommissarische

Leiter des Vereins , Kreisleiter Drautz , auf neuer Grundlage sofort
die Gründung eines neuen Vereins vornehmen . Die be-
vorstehende Auflösung des VfR . kommt also lediglich einer Säube -
rungsaktion gleich .

*
Ein Reitturnier , bestehend aus Jagdspringen und Dressurprüfung ,

wird im Rahmen der Deutschen Kampfspiele vom 21. bis
29. Juli in Nürnberg zur Durchführung kommen . Das Kampfspiel -
Reitturnier ist als Olympia -Vorbereitung für diese Wettbewerbe
gedacht und soll andererseits angesichts der in Nürnberg erwarteten
großen Zuschauermengen weiter dazu helfen , den Reitsport zum
Volkssport zu machen .

4 Die lefztsn 3 Tage ! 4
itliirnti |-f¥nnersiag H Freilag

„ ßietesleid
"

„mehr als ein Film , ein ganzes Leben gelehr
„ Dieser wunderbare Tonfilm übertrifft an
Schönheit und Tiefe alles bisher gesehene .
Man vergißt , wo man ist , man lebt mit .
Einfach wundervoll I"

„ . zu spät , wenn andere Dir sagen ,
wie schön er war ."

(Zuschriften aus dem Publikum ).

wollen sie sich das entgehen lassen ? ?

SCHAUBURG

4.00
6.15
8.35
Uhr

Marieostr . 16 Telefon 6284

Herren-Hemden
nach Maß
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sitz

wasche Himers
Sofienstraße
Ecke Waldstr .

Jmk
NadlicheS

Staatstlwatee
Mittwoch , 2t . Febr .

Rachmittags :
Schüiennieie :

AM MMl
EMUS

«btfana 14.30 Übt.
©nie gegen 17 Uhr
Preise 0.40- 2.60.« .

BAD . ^
TÜCHTSPU - LE

Die schönen rage
in Aranjuez

Nur heute u . morgen
5.20 . 8.30 Uhr .

Museum b
S&fiU« TANZ-ABEHD

AbendS:

5. Sinfonie*
Konjtcf

Leitung : Rettftraet -r
Solist :

Marrell Wittrisch.
SHid). Strauß : Don
Quixote — Lieder
von R Strauß und
Arien aus Werfen
«on Mozart , Bizet ,
Meverbeer u . a . —
Schubert : Sinfonie

ODur Nr . 7.
Anfang 20 Uhr.
End« 22.00 Nhr.

Preise 1.10—3.70W .
Fr . 23 . 2. Der böse
Geist Lumpaeivaga -
bundus .

Co osseum
Täglich S, Sonntags

auch 4 Uhr

Weltsensation

Die grosse
Trommel

Cabaret

Roland

Keule

Tanzee
mit

Cabaret -Einlagen
Kleine Prelle

An die »Mrliche
Elnwolmrichiisl!

Förderl den Fremden-
verkehr in Karlsruhe.

Die Steigerung de» deutschen Fremden -
verfehr« in Deutschland ist eine besonders
wichtige Aufgabe im Ausbauprogramm der
nationalen Wirtschaft und ersordert gebie¬
terisch die Sammlung aller zur Mithilse
in der Fremdenverlehrswerbung moralisch
verpflichteten Kräfte . In vielen üund -
gedungen haben Mitglieder der Reichs-
und Landesregierung eindringlich darauf
hingewiesen, daß sie in der Hebung des
Fremdenverkehrs eine unentbehrliche Hilse
für die Erreichung der politischen, ful-
turellen » nd vollswirtschastlichen Ziele er-
blicken . Darum hat sich Reichsminijier
Dr . Goebbels an die Spitze der deutschen
Fremdenverkehrsförderung gestellt . Jetzt ist
es Pslickl einet Jeden , der Regierung aus
ihrem Weg« zu folgen. Denn Hebung des
deutschen Fremdenverkehr« bedeutet Ar-
beitsbefchaffung , Hebung des Ausländer »
»efuches ist zusätzliche Ausfuhr ! Der grem -
denverfehr bringt aber nicht nur Wirt-
schastlichen Nutzen, sondern er ist auch
tätige Lieb« zur Heimat , deren Größe und
Schönheit er »erfände « und verstehen lernt .
Niemand darf stch dieser großen Ausgabe
im Dienst des Staates und des Volles
entziehen, jeder muß zu seinem Teil Hel-
fer sein. Kein Karlsruher Geschäft und
lein Gewerbetreibender , der i» der Lan¬
deshauptstadt seinen Wohn, und Firmen -
fit» hat, darf in Hnknnst dem Karlsruher
Berkehrsverein fernstehen, der sich in 30«
jähriger vorbildlicher Tätigkeit große Ver-
dienste um die Förderung des VerfehrS-
und damit deS Geschäsisleben« in KarlS-
ruhe erworben hat , dem aber im Vergleich
zur Einwohnerzahl viel zu wenig Bürger ,
namentlich Geschäftsleute, alt Mitglied
angehören . Sie alle sollten in Zukunft in
erster Reihe Mitglied werden . Darüber
hinaus sollte aber die Karlsruher Bürger -
schalt , die nicht unmittelbar am VerfehrS-
leben interessiert ist , zahlreich ihren Bei-
tritt zum VerfehrSverein erflären , und so
ihre Verbundenheit mit dem Wirtschaft-
lichen und kulturellen Leben unserer Stadt
befunden . Die Steigerung de« Karlsruher
Fremdenverkehrs kommt nicht allein ein-
zelnen privaten Kreisen zugute , sondern
belebt vielmehr allgemein die örtliche
Wirtschast! Alle BernsSgruppen haben mit.
telbar oder unmittelbar davon N >>t>en.
Mitgliedschaft im Karlsruher Verkehrs-
verein heißt Wirtschaftsankurbelung und
sie bedeutet nicht ? anderes als Arbeit und
Brot . (KSZg)

An alle KarlSrnlier , die hierzu In der
Lage sind , richte ich dalier die Bitte , «lS -
bald fördernde Mitglieder deS Karlsruher
BerkehrSvereinS zu « erden.

Karlsruhe , den 2. Februar 1934.
Der Cfretblitgetmeiflee.

Westnm «
&nervon vielen |

-m öeuWes Schicksal
aus Dem 3al)tt19291

nach Sem Such
»HORST WESSEL«}

oon6 . 6 .Svere - - -»

3 .00 , 5 .00 , 7 .00 , 9 .00 Uhr

Resi & Gloria
4 Wegen Sondervorstellungen erbitten wir tel . Anruf 4

Anfangszeiten :

| Waldstraße 30
Telefon 5111

Rondellplatz
Telefon 5170

4.00,6 . 15. 8.30

Ein grandioser Bergfilm I

„ Die weiße • Majestät
"

mit Gustav Dlessl und Hertha Thiele
und bekannten Schweizer Bergführern

Ein Film , der Stauten und Bewunderung erweckt !

„ Mein Freund , der König "
■L mit Tom Mix , dei beste Cowboydarsteller JM
wBL dazu

m „UIO die Wolga (ließt" M
™ Atlantik -Lichtspiele

Mädchen , die spurlos verschwinden . .
Eltern I gebt echt !

Ein Warnungay .' > an alle jungen Mädchen I

Kammer -Lichtspiele
Aufang : 3 .00 , 5 00 7.00 8.45 Uhr . Teleton 4282 .

Kant - WMckÄl
vonrag Happen

wegen bei Rundsunkvortrags von Alfred
Rosenberg am Donnerstag , den 22. Febr .
verlegt auf Freitag , den 23.
Februar (20V4 Uhr, Aulabau ) . (7827)

Geg . Couch 59 Jt .
«ehaifel- » 0 Le .
derklubfofa , 2 schein
pol . Bettst . m .P .-R.
«8 M , 2 Nachttische.
Waschkomm. 19 M ,
mod . Sessel 17 M ,
Flurständer . (7820
Kastner , Miibelg .,
Douglasstratzr Ai.

Veuchiedenes
o.- u. Herrenrad
gebr ., billig fiel

Soinegg ,
Amalienstraße Sl .

(FH292S )

u . S .-Rlld
gebr., zu Verl . Biel ,
lieber, Karlstr . SO.

(FWöSi 'y

öchreibmM .-
Arbeiten
z« vergeben .

Angeb . m . Schrift -
proben unt . Q4114
an die Bad . Preffe .

Haus
1X4 und 3X6 ZiM .,
s. massiv geb ., mit
gr . Einfahrt u . Ga-
rage , Karlstr . , beint
Karlstor , w . Weg?,
billig zu verkaufe» .
Näher , unl . C 22R
an die Bad . Presse !

mrsciisir .iÄ
an der Hiuptoost .

Lohnfuhren
werden mit 2M To .
Lieferwagen billig
auegeführt . *
Ä. Schaffner , Kreil»,
str. 28, Tel . 8057.

Verlören

■«tTiTiliniH
Gesucht zur läng .

Aushilfe , vier halbe
Tage in der Woche ,

Apotheker
für Apotheke in
Karlsruhe . Bewer -
bungen mit Refe-
rqnzen unt . 914115
an die Bad . Presse.

Fürfahrrad Schloß
D . R . P ., z . Mon -
kage und Verlauf ,

Vertreter bzw .
Schlosser gesucht.
Aug . u . FW5244 an
B . Pr . F . Werderpl .

. Weiblich

« An
v. Lande , 20 I .,
mit gut . Zeugnis!.,
sucht Stellung für
Küche » . Haushalt .

Ang . u . HLüliü-a
an die Bad . Presse.

Laden für
Lebensmittel

Rüppurr , mit groß .
2 Z .-Wohn ., auf 1.
April 34 zu verm .
Näh . Tulpenftr . 39 .

Wegen Wegzug

5 Zimmer -
Wohnung

völlig neu herge-
richtet, fehr sonnig ,
mit Bad , Speise >K ..
Zentralheizung , auf
1. April zu ver¬
mieten . Anzufrag . :

Internationale
Apotheke,

Kaiserstratze 80.
Anzusehen zwischen

10 uud t Uhr

Herrschaftliche
4 Zimmer -
Wohnung

mit Bad , Et .-Heizg. ,
ikall - u . Warmwass ,
geschl. Loggia . Bah
fon , in best . West
stadilage, a . l . AprU
zu Perm. Liebigstr. 2,
2. St Näher . Part .

(FW5245)

Groß«, sonnig«
3 Ziin . -Wohnuug

m. Balk. u . V . , auf
1. 4 . zu vermieten.
11- 12. 14- 17 Uhr
Lachnerstr. 18, II . , t .

TODESANZEIGE.
Nach langem , mit großer Geduld ertragenem

Leiden wurde heute früh meine liebe Frau und
gute Mutter , unsere unvergeßliche Schwester,
Schwägerin und Tante

Ernestine Gaus
geb . Baumann

in die ewige Heimat abberufen .
KARLSRUHE , den 20 . Februar 1934.
SQdendstraße 17

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Gaus, Reichsbahnoberinspektor
Hermann Gaus , Regierungsrat .

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag, nachm.
2Vt Uhr statt

WlineO -IWeimMe
Leistungssähige Firma sucht für diesen

Artikel sür den Bezirk Baden gut ein-
geführten

Vertreter.
Gest. Angebote unter Angabe «on Sie«
serenzen unter Nr . R. 7084 an Henninger «
Anzeigen-Bermiitlung , Plauen/B . (AHM

ist es

Jputxfuicd
Zu verkaufen

Druckarbeiten
aitncfertlat In der
Druck «« « S . Xbieitgaticn . Karlsruhe .

Kanarienvogel
grün , entfl . Abzug,
g . Bel . ?>orlft .4 , II .

MM !»
Eiche geritzt, mit

schon. Spiegelschrank,
komplett für nur

128.— Mk.
Da » Zimmer ist ge-

; braucht, iedoch gut
erhalten . (7947 )

Heß,
Friedrichsplah 7

(unter den Bögen ) .

Xspitslien

AuDertilligs -
fparbiidjrr

werden unt . günft .
Bedingungen ange >
laust . Ansrag unter
L 403ß an die Ba-
dische Presse.

^ EmaMerd
wettz , kl. schwarz., >
Gaöbackherd. fast
neu , preisw . z. vlf . ,
Blumenftr . ltr Part .5V M M

sind auf 1. HVVoth .
auf hiesige Lbielte
auch in Teilbetrag ,
zu günstig . Beding ,

zu vergeben.
Ansrag . » nt Z4U35
au die 9)a» . Preise .

Wtz .Eniailprd
mittl .Größe , m . Koh-
lenwage» , gut erb ,
biß , u Verl Ama
ienstr. »», Sil , III .

Kl. Eisfchrank,
Rollwand ,
Gaslampen ,
Sackkarren.
Flascheukasten, verz .
Gartenstühle , z. vks.

Zu erst . u . SK2330
in der Bad . Presse.

Warenschrank
mit dreibig Schub-
laden , fall neu . z.
billigsten Preis zu
verlaufen . Angebote
unter RWK82» an
die Badische Presse.

Herren - Kleider
aller Arl , neu u .
gebr . , auch f. starke
Herr ., zu ied. an -
nehmb . Preis Verl.
Zehringerst . 53a . II

1-2 Anziiae
f. schlank u . fräst .
Figur zu verlaus .
Äng . u . HSiii78«i an

B. Pr . F . Haupt » .

automobile
faulen u . verlaufen
Sie schnell u . preis¬

wert durch eine
steine Anzeige

tu der Bad . Prelle .

Weiblich

Tücht. Mädchen,
das f. groß . Haus -
hall bürgerlich loch ,
fann , auf i . März
gesucht . ( FH2S30 )
Waldslrahe 65, I .

Süchtige

Sausliiilteriii
nicht HB. 36 ? ahre ,
die alle Arbeit
übernimmt , wird
alsbald gesucht.

Angeb . Ii. C82325
an die Bad . Presse.

Gesucht tagSkber
zuvcrlälf ., selbsländ .

Nfidchen
ob . Stütze2 Per -
Ionen . Zu melden
bis 10 Uhr und
abend» nach n Ubr.
Etesanienstr . 81 , l .

.( LH^VSS)

2 3lmm . n . Einz -
Wohn ., zusamin . od .
getrennt zu verm. ,
evtl . mit Werkstatt,
auf 1. April

Erfrag . Augarten -
strafte 25, Part .

( Ö3B5228 )

2 3 .'
a . 1. MSrz zu verm.
Ang. u . ^ W.ö24I an
B . Pr . M .Werderpl .

2 schöne Zimmer alS

Wohn- ii . Schlaft.
In Einf .-Hs ., schöne
Wohnlage , zu verm.
Zeutralheizg ., Bad .
Telef. Zu erfragen
u . HB 7671 in d . B
Pr ., Fil . Haupipost.

Schön möbl. ftimm.
m . Kaffee, 24.* . sof .
zu beim . Westend-
strafte 18, ? . Stock.«

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
meine gute Mutter, unsere liebe Schwester

Frau

Lucie Schnurmann
geb. Levy

Karlsruhe, den 20 . Februar 1934
Schubertstraße2

ImNamender Hinterbliebenens

Nelly Schnurmann .
Die Feuerbestattung findet am Donnerstag, den

22. Tebruar, 12 Uhr, im Krematorium statt

Möbl . Zimmer
zu vermieten ,
« aiserstr . 168, V .

( FH2VS4)
Freundlich möbl.
Zimmer

auf 1. 3. zu verm .
Schlohpla ? 13, Part .

Geiundheit zu verkaufen ! +
Gut möbl. Zimmer ,
fep., NShe Bahnhof ,
zu vermieten .
Äiiorgenftr. 24, I .

( S3B6234)
Sehr schön ., möbl.

Zimmer
an gebild ., soliden
Herrn zu vermiet .
Etiiingersir . 5 , II .
Nut möbl. Zimmer
billig zu vermieten.
Augartenftr .?9.III .l .

( !ZWA24'!>

Schvn., ung . . inöbl .
Zimmer an Herrn
aus 1. März zu vm.
Douglassir . 14 , III .

( 3H2032 )
Möbl . Zimmer
auf l . März zu vm.
Goetheft . 25, III ., !.

A . MI . M .
auf l . März zu dm.
Lefsingfir. 3, pari ,
nächst Mühlb . Tor .

( SS2927 )

2 Mns .-M .
einz. od . zus., möbl.
oder unmöbl ., z. vm.
Bikloriastr .S, S ..III

Zwei leere
Mansardenzimmer
lu vermiet . Kaiser-
ftrnfie 113 . 1 Tr . r .

Möbliertes Zimmer
sep., zu vermieten .»
Lellin« ftr- be 23, pt . I

Zimmer
erhalten Sie am
schnellsten durch
eive kleine An -
<eige In der Va »
dische« PreN «.

Wee möchte nicht Gesundheit kaufen I
Vergiftetet Blut bildet den Nährboden für die ellermeisten Krank.
heHtn wie Oidit , Rheuma , Arterienverkalkung , Wechseljahre .
Herl - und lungenleiden . Gallen -, Nierenleiden . Magen - und
Nervenleiden . Wer »eine Geiundheit erhallen oder wieder gewinnen
will, sorge für gründliche Entgiftung, Reinigung und Auffrischungsei*
ees Blutes. Sie haben schon alles versucht Machen Sie einen Versuch
mit der
Ra-Vita Gesundheit *- Aufbau - u . Verjüngungskur
Kein» Marlin, I-,tn Allharlm.ttal, kein* Wu»d«'kt*. ,
w •''olgraiefc. SiewerdennichtenisuicMlern.
r*ob«kut (GrI MonatMk. S.S0 . VollkurMk

Ausland. Kaltew«raui • KuraMWitung
Aufkldrende BrosohUr» erat!». Serie«« Mitarb«it»r geiuohl
iaboratorium Kiesel , Frankfurt a . M.. Malnzarlandstraise II *

«5.50«iftidtl. Portt>- u Verpaß.

Mietgesuche

Sit gutem Hause
gut möbliert«

4 Zimmer -
Wohnung

m. Bad , Stäche, mögt,
sof . gesucht . Ang , u.
C2288 an Bad . Pr .

I - oder
3 - Zimme 'UfOhnung
(Ulf 1. 3 . 34 v . 2
Pers . zu mict . ges .
Gefl . Angeb . unt .

E2323 an Bd . Pr .

Leer. , groft. grrSum .
Zimmer mit iliiche
od . kl. Rebenrautil

Aufbew v . Möbel
a . ein . Zeit ges . , p .
15. ». od . 1. 4. <Ev
spät. Bewohn .) West -
stadi, gut . HauS Be-
ding . Cfl . u. C2SS1
an die Bad . Presse.

Zimmer

Eins . möbl.

Mlll.-ZiNIlN .
v. berufst . Frl . gel.
Angeb . unl . K2328

an die Bad . Presse.

Wohn - und
Schlafzlmm .
m . flieh . Wasser,
Zentralhz . u . Bad»
benutz, gesucht auf
I . . März 1034.
Angeb . unt . ©232«

an die Bad . Press«.

10 Worte
gendpen oft , nm nttieti die
Erfiillunp eine » Wuiisclie »
zu brineen . Die kleine An-

ze ge in der Badiechen
Presse ist der Vermittler
der zu vielen tausend
Familien spricht

Bedienen Sie sich der kleinen An¬

zeige , wenn Sie etwas verkaufen
oder tauschen wollen , ein Zimmer
nder eine Wohnung mieten oder ver¬
mieten möchten , etwa » verloren od.
gefunden haben Sie kontet nicht viel
und bringt iv?uier t -rf oig.
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